ER 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N= 128. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Sonntag den 3. Juni 1900. 0 


für die Pelilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Ureſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigäberg, 


Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII Jahrg. 


Pfingſten. 

Als unſer Herr und Heiland ſeinen ir⸗ 
diſchen Lauf zu beenden im Begriff ſtand, 
da drang durch die Wehmuth feiner Abſchieds⸗ 
reden ein heller Klang des Troſtes für die 
trauernde Schaar ſeiner Jünger. „Ich ſage 
euch die Wahrheit: es iſt euch gut, daß ich 
hingehe.“ Und damit verheißt er, ihnen den 
heiligen Geiſt, den Geiſt der Wahrheit, zu 
ſenden, der ſie für alle Zeit leiten werde. 
Indem wir wieder das Feſt der erſten großen 
Geiſtesausgießung begehen, die den Urſprung 
der chriſtlichen Kirche bildet, gilt es, uns 
jenes Troſtes auf's neue zu vergewiſſern. 

Menſchliche Fehlbarkeit und Sündhaftig⸗ 
keit hat zu Zeiten das geſchichtliche Leben 
der Chriſtenheit getrübt und entſtellt bis zur 
eigentlichen Entartung; aber nirgends doch 
in der Chriſtenheit hat ſich der heilige Geiſt 
unbezeugt gelaſſen. Immer, auch in dunklen 
Zeiten und unter irregeleiteten Maſſen, hat 
er begnadigte Zeugen und Träger ſeiner 
Verkündigung erweckt, die für wenige oder 
für viele zu Segensbringern und Wieder⸗ 
herſtellern geworden ſind. Der heilige Geiſt 
in der Chriſtenheit iſt eine Macht der Ge⸗ 
ſittung. Das Evangelium als ſolches iſt 
zwar kein äußerliches Geſetz für die Behand⸗ 
lung irdiſcher Dinge; es ſchreibt weder be⸗ 
ſtimmte ſtaatliche, noch geſellſchaftliche Ein⸗ 
richtungen und Verfaſſungen vor. Aber mit 
leiſe wirkender Macht beſtimmt es die Ge⸗ 
müther der Meuſchen, das beſſere zu ſuchen 
und das nuvollkommenere abzuthun, bis mehr 
und mehr auch die äußeren Geſetze und Ord⸗ 


nungen von politiſcher und ſozialer Art den 


Geiſt der Liebe zum Ausdruck bringen, 
der aus dem Evangelium ſeinen Urſprung 
nimmt. Der die Chriſtenheit beſeelende Geiſt 
iſt es geweſen, der Schritt für Schritt im 
langſamen Prozeſſe des geſchichtlichen Werdens 
dem Weibe im ſozialen Leben wie im Fa⸗ 
milienkreiſe ſeine volle Würde, dem Sklaven 
oder Leibeigenen die Freiheit verſchafft hat. 

Ohne Zweifel giebt es ſtaatliche und ge⸗ 
ſellſchaftliche Orduungen, die dem Geiſte 
brüderlicher Liebe, der der chriſtliche Geiſt 
iſt, mehr entſprechen, und andere, die ihm 
weniger entſprechen. Die höheren und durch⸗ 
— — — — 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Oeſtergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Nachdruck verdoten.) 


‘ (7. Fortſetzung.) 

„Wovon ich abkam, Madame Riſe, das 
war, als ich berichtete, wie ſie mich zum 
Narren halten wollte,“ begann er, „aber 
ſo ſagte ich Dänemark Lebewohl und reiſte 
nach Norwegen.“ 

Maren betrachtete ihn lächelnd, während 
ſie das Plätteiſen wechſelte und ein buntes 
Hemd in Behandlung nahm. Er jah wohl danach 
dad en ben Mädchen zum Narren ge- 

erden. 
fag Hem Sie dort endlich eine Braut?“ 

„No, Madame! Abe 3 , 
Ich nähte in Arendal Hi abe 20 
bei einer armen Fiſcherfamilie, und die 
Tochter dort ... ach, die war ſkion (schön). 
Wenn ich am Abend von der Shoſa (Werk⸗ 
ſtätte) heimkam .. . ach, da kunde en Blick 


aus ihren Augen all' meine Müdigkeit vere]. 


jagen.“ 

„Sie haben es wohl heiß gehabt damals?“ 
bemerkte Maren. 

„Und ſo ſandte ich ihr jedesmal einen 
von jenen zärtlichen Blicken, die ich den 
Damen zuwerfen kann, wenn ich will. 
Lange trug ich mein verborgenes Geheimniß 
im tiefſten Verſteck meines Herzens einge⸗ 
ſchloſſen, und (hier ſenkte Schneider Bind 
ſeine Stimme zum Flüſterton herab) zu⸗ 
weilen ein leichter Händedruck, verſtehen Sie 
+++. Oder dann und wann ein kleines Ge⸗ 
ſchenk.“ 

„Welch' ein Spitzbube! Half es deun?“ 

„Nun ſollen Sie hören. Als ich mit 


gebildeteren ſtaatlichen Verfaſſungsformen 
werden überall erſt durch das Chrijtenthum 
und die freie Durchbildung der Perſönlichkeit 
auf chriſtlicher Grundlage ermöglicht und 
bilden ſomit ein Zeugniß für das Walten 
des heiligen Geiſtes in der Chriſtenheit. Echte 
bürgerliche Freiheit, Freiheit des Gewiſſens, 
des Glaubens und des Kultus, Selbſtver⸗ 
waltung und Betheiligung der Maſſen an 
der Geſetzgebung ſind Blüten an dem 
Baume chriſtlicher Lebensgemeinſchaft, die da 
nicht zum Vorſchein kommen können, wo die be⸗ 
freiende Macht des chriſtlichen Geiſtes ſich 
noch nicht hat geltend machen können. 

Was der Menſchheit aber am dringendſten 
noth thut, das iſt heute wie immer der Ruf 
zur Verſöhnung mit Gott, das Evangelium 
von dem für uns gekreuzigten Erlöſer und 
die Erweckung zum lebendigen Glauben an 
ihn, zum Trachten nach den himmliſchen 
Gütern, die er uns bereitet hat. Aber das 
iſt ausgemacht: ſolcher lebendige Glaube 
wird nothwendig wirkſam in der Liebe und 
gewinnt dadurch unmittelbar auch für die 
Umgeſtaltung der ſozjalen Verhältniſſe die 
höchſte Bedeutung. Soll es auf Erden beſſer 
werden, ſo kann es nur geſchehen durch das 
immer mächtigere Walten des heiligen Geiſtes 
in der Chriſtenheit. An freier thätiger 
Bruderliebe, die um Chriſti willen der 
Selbſtſucht entſagt und ſich der Schwachen 
und Leidenden annimmt, hängt jede Hoffnung 
der Beſſerung; nur auf dem Grunde der 
Gottesfurcht und der Zuwendung zum jen⸗ 
ſeitigen Heil kann ein Geiſt der Zufrieden⸗ 
heit mit dem irdiſchen Loſe und der willigen 
Unterordnung unter alle menſchliche Obrig⸗ 
keit wieder wachſen und gekräftigt werden. 
Dazu wolle Gott der Herr ſeiner Chriſten⸗ 
b auch dieſes Pfiungſtfeſt geſegnet fein 
aſſen. 


. —— u — 
Politiſche Tagesſchau. 

Am 29. Mai tagten in Leipzig Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Zentralvereins deutſcher 
Kaufleute und Gewerbetreibender, des Bundes 
der Handel⸗ und Gewerbetreibenden, des 
Zentralvereins der Gewerbetreibenden Ber⸗ 
ling und des deutſchen Bundes für Handel 


dieſer Methode einige Zeit fortgefahren war, 
da dachte ich: Nu skal det gaa lös! (Nun 
ſoll es losgehen !)“ — Der kleine Schneider 
deutete durch eine Handbewegung und ein 
Nicken an, welchen Beſchluß er gefaßt hatte. 
— „Ich begann ihr zu erzählen, daß ich 
dreihundert preußiſche Thaler in einer Bauk 
in Altona habe, aber wiſſen Sie, was ſie 
antwortete?“ 

„Nein, das kann ich nicht errathen!“ 

„„Pjui! antwortete das ſchnippiſche Fiſcher⸗ 

mädchen!“ 

„Sagte ſie Pfui dazu?“ 
mit einem ſehr ernften Geſicht. 

„Yes, Madame! Das iſt fo} wahr, als 
ich hier ſitze; ſie antwortete nichts weiter 
als: Pfui!“ — Der kleine Schneider ver⸗ 
zog den Mund unter feinem ſchwarzen 
Schuurrbart bei dem Gedanken an den un⸗ 
verſchämten Beſcheid des Fiſchermädchens. 

Es entſtand wieder eine Pauſe, während 
welcher die Maſchine und das Plätteiſen es 
eilig hatten. a A 

„Chriſtian!“ rief der Schneider, „komme 
herein und probire Deinen Rock!“ 
Der Knabe, der draußen gelegen und ſich 
nach dem Sturzbade geſonnt hatte, kam nun 
verlegen hereingeſchlichen, aber der neue 
Rock brachte wieder Leben in ihn. 

„War es damit vorbei zwiſchen Ihnen 
und dem norwegiſchen Mädchen?“ fragte 


fragte Maren 


Maren. 


„Ferbei? .. . Nei, aber nun ſollen Sie 
hören, wie es ferbei ging. Ich erzählte ihr, 
daß ich Altgeſelle von Altona her ſei und 
daß ich wohl ein Frauchen verſorgen köune. 
. . . Pfui! ſagte ſie .. Da dachte ich: fie 
muß auf eine andere Weiſe angegriffen 


werden, und fo legte ich den Arm um ſie ..“ 
„Sagte ſie da auch Pfui?“ 
„No, Madame, das that ſie nicht; denn 


und Gewerbe, um über ein gemeinſames wolle, eine Wiedergutmachung der Schädi⸗ 


Vorgehen in Mittelftandsfragen 
zu berathen. Die Verſammlung einigte ſich 
dahin, den Zeutralverein deutſcher Kaufleute 
und Gewerbetreibender damit zu beauf⸗ 
tragen, die von den belgiſchen Mittelſtands⸗ 
führern eingeleiteten Beſtrebungen zur 
Gründung eines internationalen Komitees 
zur Vertheidigung der Jutereſſen des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes zu unterſtützen 

Die ganze judenſchützleriſche Preſſe bricht 
in den Klageruf ans: Wien iſt nunmehr 
gänzlich der Luegerpartei ansgeliefert. Nach 
einem Telegramm des „B. T.“ aus Rom 
iſt der Wiener Nuntius beauftragt worden, 
den Führern der chriſtlich-Sozialen die 
Glückwünſche des Papſtes zu ihrem vollen 
Wahlſieg auszudrücken. 

Zur Lage in Oeſterreich wird ge⸗ 
meldet, daß die Regierung, falls auch die 
parlamentariſchen Sanirungsverſuche ſcheitern 
ſollten, den Reichsrath auflöſen wird. Das 
nene Haus wird ein oktroyirtes Sprachen⸗ 
geſetz, in welchem die deutſche Sprache als 
Vermittelungsſprache für die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden angenommen wird, ſowie eine pro⸗ 
viſoriſche Geſchäftsordnung vorfinden. 

Die Erfte niederländiſche Kammer 
lehute die Vorlage betreffend Uufallver⸗ 
ſicherung der Arbeiter mit 29 gegen 20 
Stimmen ab. Man erwartet eine Mi⸗ 
niſterkriſis. 

Den Pariſer Blättern zufolge wird 
ſich die. Deputirtenkammer, nachdem die Re⸗ 
gierung die Entſcheidung der Kammer überfdie 
Amneſtievorlage, über die Reform der Ge⸗ 
tränkeſteuer und über die Vorlage betreffend 
die Vertheidigung der Küſten und Kolonien 
eingeholt haben werde, Ende Juni bis nach 
Schluß der Weltausſtellung vertagen. — 
Ueber die Sitzung des Senats vom Freitag 
wird berichtet: Das Haus iſt ſtark beſetzt, 
es herrſcht große Uuruhe. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Verhandlung betreffend die 
Amneſtie für die mit der Dreyfus⸗Affaire 
zuſammenhängenden Angelegenheiten. Cla⸗ 
mageran bekämpft die Vorlage, da ſie wohl 
zu achtende Rechte verletze. Es ſei unmög⸗ 
lich, daß man namentlich Piequart hindern 


gung zu erlangen, die ihm widerfahren ſet. 
Das einzige Mittel, zu einer Beruhigung zu 
gelangen, ſei das, darauf hinzuarbeiten, daß 
die Wahrheit ans Licht komme. (Vereinzel⸗ 
ter Beifall.) Maxime Lecomte verlangt, daß 
die Amneſtie auf Dreyfus ausgedehnt werde, 
damit die „Affaire“ dem Wunſche des 
Landes gemäß aus der Welt geſchafft werde. 
(Lärm.) Delpeuch bekämpft die Amneſtie⸗ 
Vorlage und jagt, man könne doch unmöglich 
diejenigen amneſtiren, die die Verurtheilung 
Dreyfus' herbeiführten, beſonders nicht den 
früheren Kriegsminiſter. (Großer Tumult.) 
Reduer verlangt, daß General Mercier in 
den Anuklagezuſtand verſetzt werde. (Er⸗ 
neuter Lärm.) General Mereier erklärt, er 
habe im Jahre 1894 zum Wohle des Landes 
gehandelt, und was er damals gethau habe, 
würde er heute nicht zögern, noch einmal zu 
thun. (Widerſpruch links, vereinzelter Bei⸗ 
fall rechts.) Hierauf nimmt der Berichter⸗ 
ftatter Guérin das Wort. Er unterſtützt die 
Vorlage. Die Verurtheilung Dreyfus' ſei 
eine definitive geworden, da Dreyfus auf die 
Einlegung der Reviſion verzichtet habe. Cha⸗ 
maillard von der Rechten beantragt, die 
Amneſtie auf die von dem Staatsgerichts⸗ 
hoje Verurtheilten auszudehnen. Trarieux 
bekämpft die Vorlage und giebt dem Wunſche 
Ausdruck, daß alle Betheiligten die volle 
Ausübung ihrer Rechte behalten möchten 
und daß die Möglichkeit erhalten bleibt, die⸗ 
jenigen gerichtlich zu verfolgen, die ſich der 
Fälſchung und der Pflichtvergeſſenheit ſchuldig 
machten. Die Vorlage werde übrigens die 
Wiederkehr der Streitereien, der moraliſchen 
Ungewißheit und der Meinungsverjchieden- 
heiten nicht verhindern. Es ſei erforderlich, 
daß der unglückliche Dreyfus ſich vertheidigen 
köune und daß man ihm die letzte Hoffnung 
laſſe. (Beifall links.) — Die weitere Be⸗ 
rathung wird auf Sonnabend vertagt. — 
(Immer wieder die alten Ergüſſe der Drey⸗ 
fuſards, die nicht mehr zum Auhören ſind. 
Schade um den Raum, den fie wegnehmen !) 

Im Pariſer Munizipalrath bean⸗ 
tragte am Freitag der Nationaliſt Galli, 
im Stadthauſe noch vor dem 14. Juli dem 


. 


ſie ſagte garnichts, aber ſie gab mir eins 
hinter's Ohr, ſodaß ich beinahe umgeſtürzt 
wäre!“ 

Als ſie den Schluß dieſer Geſchichte ver⸗ 
nahm, wäre Maren beinahe ſelbſt umgefallen. 

„Ak ja, Sie können wohl lachen!“ ſeufzte 
Schneider Pind, „aber denken Sie daran, 
wenn ich hie und da fo ein wenig... ein 
bißchen ſchwankend bin, Madame Riſe!“ 

Es hatte zu dunkeln begonnen, und der 
Schneider war am Zuſammenpacken, um nach 
Hauſe zu gehen, als ein gutgekleideter Herr 
mit einem Packet in rothem Papier eintrat. 

„Ich habe auf dem Schilde geſehen, daß 
hier eine Wäſcherin wohnt!“ ſagte er auf 
Däuiſch. „Sind Sie es?“ 

„Jawohl!“ antwortete Maren. 

5 „So möchte ich Sie bitten, dieſes Zeug 
für mich zu waſchen, da es mir zu weit iſt 
bis zur chineſiſchen Wäſcherei!“ 

„Danke! Ja, ... dich werde es gewiß 
ebenſo ſanber waſchen, als ob es auf 
chineſiſch gemacht worden wäre!“ antwortete 
Maren. Sie nahm ihr Buch, um die er⸗ 
haltenen Stücke einzuſchreiben, und fragte 
daher nach ſeinem Namen. 

„Mein Name iſt A. Rowſing!“ autwortete 
er, „und ſoweit ich mich erinnere, iſt alles 
Beng mit A. R. gezeichnet!“ 

„Gut, ſo wird es beſorgt werden!“ 

„Ich ſehe, daß hier ein Schneider iſt!“ 
fuhr der fremde Herr fort. „Darf ich fragen, 
ob Sie hier in der Nähe wohnen?“ 
: „Nes, Sir! Ich wohne gleich nebenan 
in Nummer twenty, Sir!“ antwortete Pind 
dienſteifrig bei der Ausſicht, einen neuen, 
feinen Kunden zu erhalten. 
„Das trifft ſich glücklich. Ich werde 
ſpäter bei Ihnen vorſprechen!“ ſagte Herr 
Ropwſing. 

Maren ſtand da und ſah nach den Zeichen 


auf der Wäſche, und als der Fremde gee 
gaugen war, rief ſie verwundert aus: „Iſt 
das nicht merkwürdig? ... Hier ſteht ja 
Rysfelt auf einem der Stücke. Komm und 
ſieh, Pind! Steht da nicht Rysfelt?“ 

„Yes — ja — ganz gewiß, da ſteht 
Rysfelt!“ antwortete dieſer; „aber er nannte 
ſich wohl auch Rysfelt!“ 

„Nein, es war Rowſing, und den habe 
ich in den letzten Wochen ſo häufig geſehen, 
daß ich ihn gleich wieder erkannte, als er 
zur Thüre hereingekommen war. Es iſt ja 
der gleiche, der mit Lawſon die neue Schweine⸗ 
ſchlächterei hier draußen vor der Stadt zu 
bauen begonnen hat!“ 

„Es iſt richtig, daß er Rowſing heißt, 
alſo war er es! 

pee aber Rysfelt hieß ja der Bevolle 
mächtigte, über den im Frühling die Zeitungen 
ſoviel berichteten — der, welcher ſoviel Geld 
geſtohlen hat und damit hier herüberkam. 
Wie hängt das zuſammen, daß ſein Name 
auf einem der Hemden ſteht? Es wird doch 
wohl nicht derſelbe ſein, der ſich jetzt Row⸗ 
ſing nennt?“ 

„Sie find ein Genie, Madame Riſe! Ste 
ſollten Geheimpoliziſt ſein! Aber was ſollen 
wir mit dieſer Entdeckung anfangen?“ : 
3 „Gar nichts; aber wenn er es wirklich 
iſt, ſo mag es wohl werth ſein, zu ſehen, 
welches Ende die beiden nehmen, denn dieſer 
Lawſon ſoll ja ein durchtriebener Kerl ſein!“ 

Schneider Pind packte nun zuſammen, 
um nach ſeiner Werkſtätte heimzukehren, wo 
ſich ſein neuer Kunde bald mit einer grauen 
Jacke einfand, die nachgeſehen werden ſollte. 

In der innern Taſche war das Futter 
entzwei, und ein Stück Papier hatte ſich durch 
daſſelbe nach dem untern Saum der Jacke 
verſchoben. Der Schneider ſteckte die Hand 
hinab und zog das Papier heraus. 


* 
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Oberſten Marchand und den Offizieren feiner Kilometer von der Küſte entfernt am Peiho 


Miſſion einen Empfang zu bereiten. Der 
Sozialiſt Labusquére ſtimmte dem Antrage 
zu unter der Bedingung, daß man nicht 
beabſichtige, dieſer Kundgebung politifchen 
Charakter zu geben. Nach längerer Er⸗ 
örterung wurde der AntragGalli durch Aufheben 
der Hände angenommen. Ferner erklärte 
der Munizipalrath mit 40 gegen 22 Stimmen 
den Beſchluß des früheren Munizipalraths 
für hinfällig, welcher dahin ging, daß eine 
beſtimmte Anzahl Exemplare des Urbain 
Gohier'ſchen Buches „Das Heer gegen das 
Volk“ angekauft werden ſollte. 

Mit Amtsniederlegung drohen ſämmt⸗ 
liche Schutzmäuner Kopenhagens, 
wenn ſie keine Lohn⸗Erhöhung erhalten. 

Große Arbeiterunruhen brachen nach 
einem Petersburger Telegramm der 
„Frankf. Ztg.“ dieſer Tage in der dortigen 
Zwirnfpinnerei von Jakob Pahl aus. Um 
die Ordnung wiederherzuſtellen, mußte ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot eingreifen. Die 
Polizei verhaftete 300 Arbeiter, die alle 
noch jetzt im Gefängniß ſind. $ 

Aguinaldo, der Führer der noch immer 
gegen die Amerikauer kämpfenden Philip⸗ 
pinos, wird wieder einmal todt ge 
ſagt. In Newyork wird nach der „Frankf. 
Ztg.“ das Gerücht verbreitet, Aguinaldo 
ſei getötet worden. Noch iſt's ein unverbürgt 
Gerücht! 

Der Khedive von Egypten ſchiffte ſich 
am Donnerſtag in Alexandrien ein, um dem 
Sultan in Konſtantinopel einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

Der Sultan von Marokko hat zur 
Niederwerfung einer Revolte 22 Häuptlinge 
köpfen laſſen. Ihre Köpfe ſind in Marakeſch 
öffentlich ausgeſtellt. 

Der Schauplatz der Unruhen in China 
iſt die unmittelbare Umgebung Pekings. 
Von dort geht die Bahn Peking⸗Hankau, 
die von einer frauzöſiſch⸗belgiſchen Geſellſchaft 
ausgeführt und die nach den Anfangsfilben 
des Ausgangspunktes (Lukukhiao) und der 
Endſtation (Hankau) kurzweg Luhanbahn ge⸗ 
nannt wird, zunächſt in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
tung nach Paoting. Dieſe Strecke war 
unter Leitung belgiſcher und franzöſiſcher 
Ingenieure in Angriff genommen und ſcheint 
von den Boxern gänzlich zerſtört worden zu 
ſein. Su dem etwa 10 Kilometer von 
Peking entfernt liegenden Fengtai, wo ſich 
Maſchinenwerkſtätten beſinden, ſoll der 
Schaden allein 200000 Mark betragen. 
Große Helden ſind dieſe chineſiſchen Turner 
offenbar nicht, denn die deutſch⸗franzöſiſche 
Entſatztruppe aus Tientſin, die die 25 Euro⸗ 
päer, welche in der Nähe von Fengtai, in 
Tſchangſintien, von den Bopern eingeſchloſſen 
waren, befreite, beſtand nach engliſchen Be⸗ 
richten, in denen dieſe beherzten Männer 
mit ihren Namen aufgeführt werden, aus 
uur 14 Köpfen. Von Peking zum Meere 
nach Taku beſteht an dem in ſüdöſtlicher 
Richtung fließenden Peiho entlang Eiſen⸗ 
bahnverbindung, uud bis zu dem großen 
Vertragshaſen Tientſin, der ungefähr 50 


„Ak . . ein Liebesbrief!“ rief er aus. 
„Ja wahrlich, der iſt von einem Mädchen. 
Er ijt unterſchrieben mit Chriftine Jenſen. 
Die Ueberſchrift lautet: Herr Rysfelt! . 
doch fehlt das „lieber“ davor! aber es muß 
gleichwohl ein Brief von ſeiner Geliebten 
ſein. Ich will ihn behalten!“ 3 

Damit ſteckte er den Brief zu ſich, um ihn 
ſpäter zu leſen, und nun begaun er, an der 
Jacke zu nähen. 


Ungefähr eine Woche ſpäter herrſchte 
eines Morgens große Geſchäftigkeit in 
Marens dürftiger Wohnung. Jeus Riſe war 
am Abend vorher gekommen, und nun ſollte 
alles ſchnell eingepackt werden, da die Fa⸗ 
milie mit dem Vormittagszuge verreiſen wollte. 

Chriſtian ſtand draußen vor der Thüre 
und theilte dem kleinen, braunäugigen »ta- 
liener mit, daß fie ſich nun nicht mehr 
prügeln würden und er auch nun nicht mehr 
in die Schule komme. Seine kleineren Ge⸗ 
ſchwiſter waren auf den Schoß des Vaters 
geklettert oder hingen ſich an ſeinen Armen 
felt, während fie fort und fort nach dem 
neuen Haus, den Kühen, Pferden und wilden 
Thieren auf der Prairie fragten. Dann und 
wann mußte er ſie von ſich ſchütteln, um 
ſeiner Frau beim Einpacken zu helfen. 
Später kam Schneider Pind mit einem 
Frachtwagen, auf den ſie ihr Gepäck laden 
und nach dem Bahnhofe führen ließen. Sie 
ſelbſt mußten hinterdrein nach dem Bahu⸗ 
hofe gehen. Die Kinder waren verwundert 
darüber, daß ſie in dem feinen Eiſenbahn⸗ 
wagen fahren durften, der vou rothem 


Sammet, poliertem Meſſing und geſchliffenem 
Glas ſchimmerte und wo ſo viele feine Leute 
auf zwei Reihen langer Stühle ſaßen; aber 
Chriſtian erklärte ſeiner jüngeren Schweſter, 
dies komme daher, weil ſie ihre neuen Kleider 


(Jortſetzung folgt.) 


trügen. 


liegt, können Seeſchiffe geringeren Tiefgangs 
vordringen. Die Eiſenbahn Taku⸗Tientſin⸗ 
Peking iſt bis jetzt von den Boxern nicht 
bedroht und benutzbar, auch iſt Tientſin 
außer Gefahr, da dort ein europäiſches Frei⸗ 
willigenkorps beſteht und Schutzwachen der 
Amerikaner und Japauer bereits einge⸗ 
troffen ſind. — Wie das „Bureau Renter“ 
am Dounerſtag in einer Pekinger Meldung 
beſtätigt, hat das Tſungli⸗Yamen feinen 
Einſpruch gegen die Entſendung der fremd⸗ 
läudiſchen Schutztruppen zurückgezogen. Die 
Lage iſt jetzt ruhiger, aber es liegt immer 
noch Grund zur Beſorgniß vor. — Wie ge⸗ 
rechtfertigt dieſe Beſorgniß iſt, zeigt eine 
weitere Nachricht deſſelben Bureaus aus 
Tientſin vom Freitag. In den dortigen 
Gebäuden der Chartered Bank, der Wein⸗ 
großhändler Caldbdck und Mae Gregor, ſo⸗ 
wie der Eanitable⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
brach Feuer aus. Die Bank wurde gerettet, 
die Baulichkeiten der beiden anderen Ge⸗ 
ſchäſte brannten völlig aus. Man vermuthet 
Brandſtiftung durch die „Boxer“. — Ueber 
die Lage der belgiſchen und franzöſiſchen 
Mitglieder der Verwaltung der Bahn Pe⸗ 
king⸗Hankau, die von Boxern hart bedräugt 
waren, theilt der in Brüſſel anſäſſige Di⸗ 
rektor dieſer Eiſenbahngeſellſchaft, Herr 
Foquet, folgendes mit: „Nach zwei Tele⸗ 
grammen, die ich erhalten habe, ſind unſere 
Leute in Sicherheit. 25 belgiſche und fran⸗ 
zöſiſche Beamte waren thatſächlich hart be⸗ 
drängt. Die einen find in Peking, die 
andern in Tientſin angekommen. Der Sach⸗ 
ſchaden, den die Boxer an der Eiſenbahn 
angerichtet haben, iſt bedeutend. Mehrere 
Gebäude wurden in Brand geſteckt, die 
Linie an mehreren Stellen zerſtört. Der 
Betrieb muß auf einge Zeit unterbrochen 
werden.“ — Der durch die Zerſtörung der 
Eiſenbahn bei Fengtai verurſachte Schaden 
beträgt, eutgegen früher gehegten Befürch⸗ 
tungen, wahrſcheinlich nicht mehr als 20000 
Pfund Sterling. — Inzwiſchen hat die 
chineſiſche Regierung ihren Einſpruch gegen 
das Landen fremder Truppen und deren 
Beförderung mit der Eiſenbahn nach Peking 
fallen laſſen. Wie das „Bureau Reuter“ 
aus Tientſin vom Donnerſtag meldet, iſt am 
Nachmittag ein Sonderzug mit engliſchen, 
amerikaniſchen, italieniſchen, japaniſchen, 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Truppen, im 
ganzen mit 22 Offizieren und 334 Mann 
und fünf Schnellfeuergeſchützen nach Peking 
abgegangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen am Donuerſtag Nachmittag 
an der Paradetafel im königlichen Schloſſe 
theil, welche ftatijand, obwohl die Parade 
verlegt wurde. Am Abend wurde im königl. 
Opernhaus auf allerhöchſten Befehl Aubers 
Märchenoper „Das eherne Pferd“ gegeben. 
In der großen Seiteuloge nahm der Kaiſer 
Platz, ueben ihm die Kronprinzeſſin von 
Griechenland; hinter dem Kaiſer ſaß der 
Kronprinz. Am Freitag Vormittag bielt 
der Kaiſer über die Potsdamer Garniſon 
im dortigen Luſtgarten bei herrlichſtem 
Wetter die Parade ab; auch der Kronprinz 
von Griechenland war zu Pferde auweſend. 
Die Kaiſerin wohute mit der Kronprin⸗ 
zeſſin von Griechenland und dem Herzog 
und der Herzogin von Albany an einem 
Feuſter des Stadtſchloſſes der Parade bei. 
Bei der 1. Kompagnie des 1. Garde⸗Re⸗ 
gimeuts zu Fuß waren die Prinzen Eitel 
Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und 
Oskar eingetreten, bei der zweiten Kom⸗ 
pagnie der Kronprinz. Es fanden zwei 
Vorbeimärſche ſtatt. Beide Male führte der 
Kaiſer das Regiment der Gardes du Corps 
der Kaiſerin vorbei. : 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
nach den bisherigen Beſtimmungen am 12. 
ds. Mts. in Homburg v. d. H. ein. Die 
Kaiſerlichen Prinzen ſowie die Prinzeſſin treffen 
dort bereits am Tage vorher ein. 

— Bei den an die Parade in Potsdam 
ſich auſchließenden militäriſchen Meldungen 
beſichtigte der Kaiſer die Uniform eines 
Offiziers der Schnellfeuergeſchütze. 

— Kapitänleutnant Funke, der Führer 
der Rhein⸗Torpedobootsdiviſion, hat den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe erhalten. 

— Ju diplomatiſchen Kreiſen betrachtet 
man die demnächſt erfolgende Abberufung 
des italieniſchen Botſchafters Grafen Lanza 
als feſtſtehende Thatſache. Als ſein Nach⸗ 
folger wird General del Mayno genannt, 
der als früherer Militär⸗Attachs hier noch 
in beſter Erinnerung ſteht. 

— Su der vom Reichstage augenom⸗ 
menen Novelle zur Gewerbeorduung wurden 
anch die Geſindevermiether und Stelleuver⸗ 
mittler neuen Beſtimmungen unterworfen. 
Danach find die Zentralbehörden befugt, 
über den Umfang der Beſugniſſe und Ver⸗ 
pflichtungen ſowie über den Geſchäftsbetrieb 


der Pfandleiher, Geſindevermiether, Stellen⸗ Forderungen bewilligt. 


vermittler und Auktionatoren Vorſchriften 
zu erlaſſen. Insbeſondere kann den Geſinde⸗ 
vermiethern und Stellenvermittlern die 
Ausübung des Gewerbes im Umherziehen, 
ſowie die gleichzeitige Ausübung des Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsbetriebes beſchränkt 
oder ganz unterſagt werden. Sie ſind ver⸗ 
pflichtet, das Verzeichniß der von ihnen für 
ihre gewerblichen Leiſtungen aufgeſtellten 
Taxen der Ortspolizeibehörde einzureichen 
und in ihren Geſchäftsräumen an einer in 
die Augen fallenden Stelle anzuſchlagen. 
Sie ſind ferner verpflichtet, dem Stellen⸗ 
ſuchenden vor Abſchluß des Vermittelungs⸗ 
geſchäfts die für ihn zur Anwendung kom⸗ 
mende Taxe mitzutheilen. Dieſe Taxeu 
dürfen zwar jederzeit abgeändert werden, 
bleiben aber ſolange in kraft, bis die Ab⸗ 
änderung der Polizeibehörde angezeigt und 
das abgeänderte Verzeichniß in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen angeſchlagen iſt. 


— Die Abordnung des deutſchen Krieger⸗ 
bundes ans New⸗Pork iſt Donnerſtag Abend 
in München eingetroffen und von den Vete⸗ 
ranen⸗ und Kriegervereinen, ſowie einer 
großen Volksmenge begeiſtert empfangen 
worden. Am Freitag wurde die Abordnung 
vom Prinzregenten empfangen, am Abend 
findet ein Feſtkommers ſtatt. 

— Die Kreisſynode Berlin 2 beſchloß 
folgende von Paſtor Philipps vorgeſchlagene 
Reſolution: „Die Kreisſynode ſpricht ihr 
Bedauern und ihre Entrüſtung aus über die 
Vorkommniſſe in der Verſammlung des 
Goethe⸗Bundes im Zirkus Renz, in welcher 
verſchiedene chriſtenthumsfeindliche Redner 
wiederholt in ſchärfſter Form zum Kampfe 
wider die chriſtliche Kirche und chriſtliche 
Sittlichkeit und wieder die Geiſtlichkeit beider 
chriſtlichen Konfeſſionen aufrufen konnten, 
ohne daß in der Verſammlung ein Wider⸗ 
ſpruch dagegen erhoben wurde.“ Die Re⸗ 
ſolution wurde mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Auch die Liberalen bis auf etwa 
15 Stimmen waren dafür. 


— Jubezug auf die Verſichernugspflicht 
der Muſiker hat, abweichend vom Reichs⸗ 
gericht, Bundesamte und Gewerbegericht der 
„Volksztg.“ zufolge das Oberverwaltungs⸗ 
gericht entſchieden: Nicht jeder Muſiker ſei 
Künſtler; es komme darauf an, ob ein Mu⸗ 
ſiker in einem Unternehmen beſchäftigt ſei, 
in dem höheres Kunſtintereſſe obwalte oder 
nicht. Muſiker in künſtleriſchem Unternehmen 
ſeien nicht verſichert, dagegen erſcheinen 
Muſiker, welche in Kapellen ſpielen, die nur 
Tanzmuſik u. ſ. w. machen, verſicherungs⸗ 
p itgchfli. 

— Dr. Heffter, der älteſte Redakteur der 
„Kreuzztg.“, iſt am Freitag im Alter von 
74 Jahren geſtorben. Er gehörte der Re: 
daktion der „Kreuzztg.“ ſeit dem 1. April 


Bes per want Weſſel. Die „Patrie“, der 


„Temps“ und andere Pariſer Blätter melden, 
die deutſche Regierung habe die Auslieferung 
des ehemaligen Leutnants Weſſel wegen von 
ihm verübter Unterſchlagungen verlangt, und 
der deutſche Konſul in Nizza, Freiherr von 
Redwitz, habe ſich alle unr erdenkliche Mühe 
gegeben, die Auslieferung durchzuſetzen. Die 
franzöſiſche Regierung habe den Weſſel auch 
feſtgenommen und im Gefängniß Saint⸗Roche 
untergebracht, wo er übrigens ſehr gut be 
handelt worden ſei. Weſſel habe aber den 
Nachweis geliefert, daß er von der deutſchen 
Regierung lediglich deshalb verfolgt werde, 
weil er als deutſcher Offizier den Franzoſen 
als Spion gedient und ihnen wichtige Akten⸗ 
ſtücke ausgeliefert habe. Die franzöſiſche 
Regierung habe dies auch auerkannt und die 
Auslieferung verweigert. Die Rangliſte von 


1893 enthält zum erſten Male die Namen 5 


Wolf und Weſſel; ſie gehörten damals zu 
den jüngften Leutnants beim haunoverſchen 
Pionier⸗Bataillon Nr. 10 iu Minden. Die 
Raugliſte von 1896 weiſt fie als zur Ar⸗ 
tilleries und Jugenieurſchule kommandiert 
auf; die von 1897 enthält die gleiche Au⸗ 
gabe. Die Rangliſte von 1898 meldet, daß 
den Leutnants Weſſel und Wolf der Abſchied 
mit Penſion bewilligt worden. Erſt nachdem 
ſie bereits ausgetreten waren, eutdeckte man, 
wie die / „Köln. Ztg.“ mittheilt, daß fie 
währen ihrer Offizierdienſtzeit den Franzoſen 
wichtige militäriſche Geheimniſſe verrathen 
und dafür größere Geldſummen erhalten 
hatten. Natürlich that man alles, ihrer 
habhaft zu werden. Wolf iſt jetzt auch in 
ſicherem Gewahrſam. Weſſel war es auch; 
es gelang ihm aber, auf deutſchem Boden 
zu fliehen nud wieder nach Frankreich zu 
entkommen. 

— Die Straßeubahnangeſtellten in Hanno⸗ 
ver ſind am Freitag in den Streik einge⸗ 
treten. Der Betrieb wurde auf einigen Li⸗ 
nien aufrecht erhalten. 

— $n Stettin wurde der Streik der 
Straßenbahn⸗Augeſtellten durch Vermittelung 
des Vorſitzenden des Gewerbegerichts beige⸗ 
legt. Die Direktion hat einen Theil der 


5 t Freitag früh wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen. \ 

Greifswald, 1. Juni. Die Strafkammer 
des hieſigen Landesgerichts verurtheilte den 
Rittergutsbeſitzer Becker und den Redakteur 


Stechert wegen Beleidigung des Stral⸗ 
ſunder Regierungspräſidenten Scheller, Bee. 
gangen durch einen die Beurlaubung des 
Landraths Oſterroth behandelnden Zei⸗ 
tungsartikel, erſteren zu 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß, letzteren zu dreihundert Mark 
Geldſtrafe. Rittergutsbeſitzer Becker iſt ein 
Sohn des bekannten jüdischen Bernſteiu⸗ 
Kommerzienraths. 

Düſſeldorf, 1. Juni. Die Torpedoboots⸗ 
Diviſion iſt hier heute Nachmittag einge⸗ 
troffen und von einer großen Menſchen⸗ 
bürger begrüßt worden. Ober⸗ 

‚germeifter Mar e ein 0 
die Gäſte aus. ie 8 

Eiſenach, 1. Sunk. Heute Vormittag 
trafen die Königin und die Königin⸗Mutter 
der Niederlande hier ein und wurden am 
Bahnhof vom Großherzoge empfangen, mit 
dem ſie alsbald die Fahrt zur Wartburg 


antraten. > 

Köln, 31. Mai. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Koblenz: In der heutigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
wurde Vize⸗Admiral z. D. Vallois zum ges 
ſchäftsführenden Vizepräſidenten gewählt. 
Hervorzuheben iſt die mit 73 gegen 40 
Stimmen erfolgte Annahme des Antrages 
der Abtheilung Stettin, der Reichsregierung 
aus dem Vermögen der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft 100 000 Mark behufs Beendi⸗ 
gung der Vorarbeiten für den Eiſenbahubau 
Dar⸗es⸗Salaam⸗Uhami zur Verfügung zu 
ſtellen. Nach der „Köln. Ztg.“ hatten die 
Dagegenſtimmenden lediglich formelle Be⸗ 


denken. Als Ort der nächſten Verſammlung 
wurde Lübeck gewählt. 
Ausland. 
Konſtantinopel, 1. Juni. Der deutſche 


Delegirte bei der Verwaltung der otto⸗ 
maniſchen Staatsſchuld, Wirklicher Geheimer 
Legationsrath Lindau erhielt den Großeordon 
des Osmanié⸗Ordeus. 

Petersburg, 1. Juni. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt von Radolin iſt geſtern Abend 
nach Karlsbad abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 1. Juni. (Verſchiedenes) Herr 
Bürgermeiſter Hartwich iſt am 1. d. Mts. von 
einem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geichäfte I Sufolge — 

a er 
Recta deut die Impfu ditt: decfeitgen 
Bewohner der Stadt augeordwet, welche jeit 9 
Sabren nicht mehr geimpft find. — Ueber das 
ermögen des Schuhmachermeiſters Wladislaus 
Lewandowski it das Konkursverfahren eröffnet. 

Danzig, 1. Juni. (Juſpizirung. Plötzlicher Tod.) 
Der Herr kommandfrende General v. Leutze kehrt 
heute Abend von feiner Juſpizirnug- der Garniſon 
Graudenz hierher zurück. — Ber hieſige Zahnarzt 
Herr Dr. H. ſtarb geſtern Abend plößlich am 
Herzſchlag. Man vermuthet, daß der Tod durch 
den Genuß von Gift herbeigeführt worden und der 
Verſtorbene im krankhaften Zuſtande das Gift ge 
nommen hat. 8 

Zur Konitzer Mordſache. 

Poliseiverwaltung in Konitz hat aus Au⸗ 
W letzten Ausſchreitungen bis auf weiteres 
den Schluß ſämmtlicher Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
gong auf 8 Uhr abends augeorduet. Wie das 
„Konitzer Tagebl.“ mittheilt, —.— ſich, wie 
borauszuſehen war, die Lärmſzenen auf dem 
Markte und in der Danziger Straße am Don⸗ 
nerſtag Abend wiederholt. Die Gendarmerie, 
ſowie das Militär wurden am Donnerſtag längere 
Zeit hindurch von den Straßen fern gehalten, um 
den Verſuch zu machen, ob das Publikum ruhig 
bleiben würde. Das Auftauchen jedoch der von 
der Zeit der erſten Exzeſſe her mißliebigen Lokal⸗ 
polizei gab Veranlaſſung, daß die in den Straßen 
ainvejende Meuge mit Hohurufen und mit Stein⸗ 
würfen gegen die Fenſter der von Juden be⸗ 
wohnten Häuſer wiederum rogge begann. 
8 a Militär vertrieb gegen 10 Ube die Exze⸗ 

enten. Perey ; 

Das , Moniker Tagebl.“ fant in ſeinem Bericht: 
Gerade geſtern Abend konnten wir ſo recht ſehen, 
wie zutreffend unſre Ausführungen 9 der 
Unnöthigkeit der Herbeiziehung von ilitär) 
waren. Als Herr Landrath Freiherr v. Zedlitz 
nämlich, der zu Pferde die Abſperrungs⸗ und 
ſonſtigen Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Orduung mit leitete, einen vor dem Kühnſchen 
Hotel angeſammelten Volkshaufen in freundlicher 
Weile auſprach und die Leute bat, ſich doch in 
ihrem eigenen Jutereſſe ruhig zu verhalten und 
nach Hauſe zu gehen, fand er nicht nur ſofort 
Gehorſam, ſondern — man brachte ein dreimaliges 
und gewiß von Herzen kommendes Hoch auf den 
Herrn Landrath aus. — Es erfolgte eine Ver⸗ 
haftung. Um 11 Uhr war die Ruhe wiederherge⸗ 
ftellt, — Während der Nacht wurden wieder 
Militärpoſten ausgeſtellt. Inzwiſchen ſind die 
Mannſchaften der nach Konitz gelegten Kompagnie 
des 14. Jufauterieregiments wegen allerlei Unzu⸗ 
träglichkeiten aus den Bürgerquartieren heraus⸗ 
genommen und in der fogenaunten alten Kaſerne 
untergebracht worden. Die Koſten der mili⸗ 
täriſchen Belegung trägt die Stadt. 

eiter liegt noch die Nachricht vor, daß diefer 
Tage in der Pollnitzer Forſt von dem Beſitzer 
Herrn Sawatzki ein — man ſagt menſchlicher — 
Magen (2) gehiuden und Herrn Dr. Milller jun. 
in Konitz übergeben wurde. Der Körpertheil ber 
findet ſich im evangeliſchen Kraukenhauſe, ob der 
Fund für die Erhebungen in der Mordſache von 
Bedeutung iſt, iſt noch völlig unbekaunt. 

Am Freitag wurde die Kompaguie abermals 
umquartirt und zwar in das Konvikt. Wir bee 
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ener 
Die glückliche Geburt eines 


geſunden 
Jungen zeigen hocherfreut an 2 


Busse nebſt Fran, 
geb. Platt. 
x — ae 


Be 3 Sit vergangener Nacht ver- 
ſcchied nach längerem Leiden 
unſer liebes Töchterchen 


Hildegard 


Alter von 7 Monaten 


gen 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Gr.⸗Rogau, 2. Juni 1900 


Deuble und Fran. 


Die Beerdigung findet me 
Dienſtag den 5. Juni er. 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Ein alter Leichenwagen ſteht zum 
Verkauf. Zu beſichtigen auf dem 
Bauhofe am Brückenthore. 

Angebote bis 12. age öl 

Thorn den 1. Juni 1900. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten vom 24. April d. Is. 
haben wir unter Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nach⸗ 
ſtehenden Nachtrag zu dem Statut 
der Stadtſparkaſſe zu Thorn vom 
10. Dezember 1884 beſchloſſen: 

Der 9 des vorbezeichneten 
Statuts erhält folgenden Zuſatz: 

„Sind Mündelgelder gemäß § 
1809 B.- G. B. mit der Be⸗ 
ſtimmung angelegt, daß zur Er⸗ 
hebung des Geldes die Genehmi⸗ 
gung des Gegenvormundes oder 
des Vormundſchaftsgerichts er⸗ 
forderlich iſt, fo dürfen Aus⸗ 
zahlungen ohne dieſe Genehmi- 
gung nicht erfolgen.“ 

Thorn den 17. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


Kleie⸗Aukauf. 


Zum zwangsweiſen Ankauf von 
100 Zentner guter, geſunder Roggen⸗ 
ere ab Alexandrowo, geſackt Thorn, 
abe ich 


Dienſtag den 5. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
in meinem Burean Termin angeſetzt. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
uch führungen, Korreſpond., 
kaufm. Rechnen n. Romtoir- 
wiſſ. Der Kurſus mit Beginn am 
11. Juni cr. für Damen und Herren 
(geſondert) iſt geſichert. Weitere Mel- 
ge in der Schreibwaarenhandlung 
estphal erbeten. Unterricht in 
Frohe nber Gediegenheit, deshalb] 
Erfolg wie bekaunt, und deshalb 
Stellung nicht für einzelne, ſondern 
für alle meine Schüler. 
Hugo Baranowski. 


— 


Sltinkohlen-Theer, aay 
Dachpappen, 


au 
Cement 2 


Bn 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki. ie 


Johannisbeer- | nm vn 


Apfel- 
Mosel- 

Hugo Eromin.. 
Nath, ſichere Hilfe, 


Frauenleiden. 


Frau Neumann, Hebamme a. D., 
Berlin, Blumenſtr. 59, II. 


Senf» und faure Gurken, 


Dreigelbeeren,  Bitronen, Apfelfinen 
billigſt. A. Kuss. Schuhmacherſtr. 24. 


Dunfelbraune englische clit, 


Kommandeurpferd, 9 

truppenfromm, Peto 
zu verkaufen. Preis 1800 
Mark. Auskunft ertheilt 


Lt. Klelnke, Thorn, Friedrichſtr. 14. 
Ta astrach. 


Caviar 


empfiehlt 8 
A. Mazurkiewicz. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
ſtellt ein bei hohem Lohn 
O. Marquardt, Schloſſermeiſter 
Mauerſtraße 38. 
lirtes Zimmer 
pe vermiethen Schillerftrafe 4, I. 


~ 


und ftrammen 3 4 


Mehr als 19000 km in einer Saison 


von H. Hausfeldt, Hamburg, auf einem 


Victoria-Rad 


9 — Die 


= unbegrenzte Dauerhaftigkeit 2 


der Victoria-Räder kann nicht besser bewiesen n et: 


Vertreter: 


G. Peting's Wwe., Thorn, 


Gerechtestrasse 6. 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 1. Juni bis 20. September. 

Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, 
Fango-, Eisen- ete. Bäder und Douchen. Wasserleitung, "Kanali- 
sation und elektrische Beleuchtung des ganzen Ortes. Sommer- 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. über See. Grosses eleg. 
Kurhaus. Tügl. Concerte der Kurkapelle, Réunions, Gondel- 
fahrten. Rennplatz des West-Pr. -Reitervereins mit Totalisator, 
Jachtfahrten des Vereins »Danzig-Zoppot-Godewinds ; Radfahrer- 
bahn, 3 Tennisplätze. Badefrequenz 1899: 11.000 Personen. Gute, 
billige Wohnungen. Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. 
Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 
Direktion, sowie die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher 
Ostseebäder«, 


fel HEYs Stoffwä sehe ee 


wd 
LEIPZIG- PLAGWITZ, 


MEY & EDLICH, 
I Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten. 
: 0 4 Billig, praktisch, elegant, 
3 
8 


. Fabrik von 


Hi von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 14 
EN #9 Im Gebrauch äusserst vortheilhaft. WII 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück u § 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
und grösstenthells auch unter denselben Benennungen 
angeboten werden, und fordern beim Kauf aus- 
drücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


DDD 


3 Dem Schneidermeiſter Friedrich 5 
@ Waldmann zu jeinem 80. Ge⸗ 
1 am 2. Pnaftfeiertage 2 
ein donnerndes Hoch! 

3 daß die ganze Seglerſtraße fackelt i 


„Reiehskrone“ 


Selyarinenfr. Ar. 7. 
— 6: Pfingſtfeiertage: 
sey ßes 


2 und wackelt. 


CT. L. O. D. A. 
Leeeeeeeseesesg 22223 


25 fette rely. angefleiſchte 


Schweine 


verkäuflich bei 


N 


per Culmſee. Anfang ca. 6 Uhr abends. 


AE 
Shlüfelmühle 


Stadtreifende u. Agenten ite went 
Sonning den 3. Inni er., 


Am 1 


ravirte Thür⸗, 1 sn Shaw 
ſenſterſchülder. Potters Nachfolg., 


Diiffeldorf, Humboldſtr. 


ugſtfeiertag: 
Naſeumüher a 
empfiehlt de Wardacki, Thorn, Grosses Hi ili. Concert 
Junger Mann m. gutem 
Einkommen ſucht zwecks ausgeführt 
Jace ug Bekauntſchaft von] von der ganzen Kapelle des Fuß ' 
Damen, auch Wittwen, mit etwas artillerie Regiments Nr. 15, unter 
Vermögen. Reell gemeinte Adreſſen Leitung ihres 5 Herrn 


unter J. 8. 13 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer g Zeitung erbeten. 


Lose 


zur 1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., wee 
am 4. Juli cr, & 1,10 Mk. 
haben in der 

zur 2. Brieſener Pferde ⸗Ver⸗ 
loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
fpäunige Equipage, Ar ung am 
12. Juli er., & 1,10 ME 
Geſchäftsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Wiſſen Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigfeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


a Anfang 4 uhr. “ee 
Entree pro Perſon 25 Pf. 


Pfefferkuchenverlosung, 
Kegelſchieben, 


Scheiben-Schiessen. 


Speifen u. Getränke billig u. gut. 


Bedienung prompt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Restaurateur. 


Im 1. und 2. Plingstfeiertage: 


Extrazug 


nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 


Abfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 10 Min. 


Wittwe Marie de Comin. 


Druck und Verlag von C. 


| Am 1, 2. u. 3. Pfingſtfeiertage: 


Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen.] vermiethen. 


3. Pfingſtfeiertag, 
Dienſtag, den 5. Juni er.: 


Erſtes SB 


: Grosses Militir-Concert, 


ausgeführt von deer Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176, unter 


Leitung des Stabshoboiſten Herrn 


Bormann. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eintritt 20 Pf. pro Perſon. 
Familienbillets (4 Perſonen) 50 Pf. 


isch. 


Spezial-Ausschank 


suet Iran 


aus dem 
Bürgerliohen Brauhause In Pilsen. 


5 Frischer Anstich von 
Königsberger Ponarther, 
Culmbacher Petzbräu. 


MENU 
am 1. Feiertag, d den 3. Juni: 


Krebssuppe. 
Zander mit Butter und Ei. 
Junges Huhn. 
Gurkensalat. — Speise. 


m Couvert 4 1 Mk. sums 


„Wiener Café", Mocker, 


(Inh. a ) 


Militär-Concert. 


1 Anfang nachmittags 4 Uhr. 


Abends nach dem Concert: 


Tunzkränzchen. 


Eintritt a Perſon 20 Pf. 


Kinder in Begleitung Erwachſener frei. n Beugaliſche Se 


Bei ungünſtiger Witterung 
finden die Concerte im Saale ſtatt. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
freundlichſt Salzbrunn. 


Müller: den Morgen, 


Schulze! 
Schulze: „Guten 3 Müller! 
Müller: „Na, Schulze, wo wut 
> ſchon fo früh hin?“ : 
n 105 Müller, das weeſte nicht, ich 
nach dem Wiener Cafe in 
Wer zu Salzbrnun. Menſch, da 
giebt's ein gutes Glas Bier, auch ne 
I Weeße, juten Schnaps, jute Bi. 
garren und jetzt kommt's, nämlich, 
auch was gutes zum eſſen, alfo Müller, 
los, Du kommiſt mit.“ Müller: „Ja, 
Schulze, da komme ich mit. . 


and ü 


Am 1. Pfingſtfetertag: 7 


(irossesNlilitär-Coneert, 


ausgeführt 
von der Kaen di des "la s Regt2. 


unter personne 12 ihres 
Dirigenten Bormann. 
anfang 4 Uhr. Entree à Person 30 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Heinemann. 
Bei ungünſtiger aeg findet 
das Concert im Saale ſtatt. 

Wagen ſtehen dem geehrten 
Publikum am Bahnhof Liſſomitz zur 
Verfügung; auch iſt der Weg zum 
Park in 20 Minuten zurückzulegen. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Am 1. u. 2. Büngitfeiertage 
nachmittags: 


Frei⸗Concert. 


Von 5 Uhr ab 
Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet. 

. Skorzewski. 
Für Belnſtigungen im Garten 
iſt beſtens geforgt. 


Su meinem Neubau 


Brombergerſtraße 52 find | 
einige Wohnungen von 5 bis 

Zimmern ꝛc. vom 1. Oktober zu 
Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


Dombrowski in Thorn. 


\ 


Vorzügl. Kaffee und Ku 
Großer Vorrath in Nat . 


heielsadler, Hocker, 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: 


E. Krampitz. 
Militär ohne Charge hat keinen 
Zutritt. 


Budaker Park, 


wozu freundlichſt einladet 


Kleinbahn⸗ 


1, 1,20 und 1,50 m lang, ſind bill 
zu berkaufen. 


bis zum 8. Juni. 
Dr. Kunz. 


Feiertage nerreiſt. 
Dr. med, Steinborn, 


Spezialarzt für Haute u. Geſchlechts 
Krankheiten. 


Volksgarten. 


Sonntag den 1., Montag den 


2. Pfingſtfeiertag, 
von nachmittags 4 Uhr ab: 
rosses 


Garten - Frei - Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pomm. Pionier. Bataillons Nr. 2. 
* eines Rielen-Luftballens. 


Neun! 
nn Kinderbeluſtigung ift eine 


große, ſchöne Schaukel 


im Garten aufgeſtellt. 


Zum Schluß: mg 
Tunzkrünzchen 


bis 2 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Schulz. 


‘Wiese® Rüge. 
iese’ Kämpe. 
Bum 1., 2. und 3. Pfingffeiertage 
halte ich mein beſteingerichtetes 
Garten⸗Reſtaurant dem geehrten 
Publikum beſtens empfohlen. 
Sohönste Aussicht auf die Weichsel. 
1 Karouſſel, 
Schaukel, Kahnfahren. 
Angenehmſter Aufenthalt. 


Buh und ame 
ans eigener irthſchaft. 
Gebäck jeder Art 


Flaſche 1,50 Mk., Glas 2 


Eintritt frei. 


Tanzkränzchen. 


Anfang b Uhr abends. 
Es ladet ergebenſt ein 


Gahan’ sur ‚Erbulug‘ 
CONCERT 


A. Bartholmei. 


172 


ns er * 
dir 
€ 5 8 


ebrauchte 


wellen, 


Ein größerer dee 


Verſetzungshalber iſt die 


Wohnung 


von Herrn Major Golden, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör, II. Etage, von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 9. 


Mellien- u. Wanenttr Bie 


iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, 


Bad ꝛc. bill zu ver⸗ 
Näheres 2. ue e daſelbſt. 


Mellienstrasse Nr. 90 


ift die von Pe Saute Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
6 geräumigen Zubehör und Pierdeftall, 
wegen Verſetzung eb. bon ſofort zu 
vermiethen. Robert Majowskl, 
Fiſcherſtr. 49. 


Bin während der 


1 Sed des 


Herr 


S Stolonne, 


Vollzähliges Felgen der 
Mitglieder bei Nicolai am Montag, 
dem 2. Feiertag, morgens 8 Uhr, zum 
Sachenempfaugen. Ebenſo Antreten 
ſämmtlicher Mitglieder am Mittwoch 
den 6. Juni, abends 6 ¼ Uhr, auf der 
Bazarkämpe 
Lazarethſchiffes. 

Dr. Schultze. 


Verein deuticher Ratholiten, 
nädjfte Berfanmlung 


erſt am 15 = Mts. 


„Humor 


ılgen. Unterſtätzungsverein. 
Am 2. Vfingſtfeiertage 


„Tivoli“: 


Grosses 


Militärconcert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Jufanterie-Regts. 
von Borcke unter perſönlicher Leitung 
ihres nd Herrn Böhme. 
Reichhaltige 


Volksbeluſtigungen 


zur Ausrüſtung des 


u. a.: 
Preiskegeln, 


Burenſchießen, 


hen. Tombola, 


i und Salil 


Steiger eines 


Hives 


es Anfang = Uhr. ee 


Eintritt 20 Pf. für die Perſon. 
Mitglieder frei. 


Eintritt für jedermann. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
der Vorſtand. 


3-tüchfige Stelnadergelellen 


können ſofort eintreten bei 


Neumann, Grembotſchin 
bei Thorn. 


FCaufburſchen 


verlangt ſofort Walter Brust, 


Diez 
Zim. und Zubeh. (kann auch getheilt 


werden), iff vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Fahrradhandlung. 
Wohnung in der erſten Etage 
Gerſtenſtraße 16, beſtehend aus 7 


Eine ¼ Jahre alte tigergefleckte 


Jagdhündin, 


reine Raſſe, billig zu verkaufen bei 
Förſter Wüsteney in Olleck bei Thorn. 


Mein Grundſtück 


in Stewken, nahe Schießpla 
e e te gelegen, 5 


und 
orgen 
ſowie guten 


derland und Wieſe, 


Gebäuden iſt preiswerth zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


Johann Fillnit, Stewken. 


„Blauen Kreuze 

1. und 2. a er.. 

ade 3. und 4. Juui er., 
nachmittags 3 ½ Uhr, 


115 


Knaben⸗Mittelſchule, Gerechteſtraße 4 


Zimmer 13, Erdgeſchoß; 


Gebetsverſammlung mit Vorkrag und 


Auſprachen: 
Marquardt aus Sasraren und 
andere auswärtige Herren. 


Täglicher Kalender. 


Sie 
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Umterhaltungsblatt. 


1 Beilage zu Nr. 128 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 3. Juni 1900. 


Pfingſten. 


Wie herrlich pranget die Natur 
82 ihrem königlichen Schmuck! 

8 weicht bis auf die letzte Spur 
Von uns der Alltagsſorgen Druck. 
Wir wandeln ſinnend durch die Auen, 
Um Gottes Wunderwelt zu ſchauen. 


Vom Dorfe her dringt das Geläut 
Des Kirchleins durch die reine Luft, 
Das uns, es iſt ja Pfingſten heut', 
u Feſtes⸗Gottesdienſte ruft. 
ir treten durch die enge Pforte, 
Zu hören des Apoſtels Worte. 


on rauſcht der Orgel mächt' ger Ton, 
Sol Inbrunſt fallen alle ein, 
Die hier, der Außenwelt entflohn, 
Dem Ewigen ihre Seele weihn. 
Wie Schlacken fallen da die Fehle 
Von mancher ſchuldbeladnen Seele. P. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber Johannesburg, der Goldminenftadt, 
weht ſeit Donnerſtag die engliſche Flagge 
als Zeichen definitiver Beſitzergreifung dieſer 
größten Stadt des ehemaligen Trausvaal⸗ 
ſtaates. Bald wird auch die eigentliche 
Hauptſtadt Prätoria, der Sitz der Regierung, 
in den Händen der Engläuder ſein, denn 
der Widerſtand, den hier und da noch ein 
kleines Häuflein Burenkrieger leiſtet, iſt kaum 
nennenswerth. 

Seinen feierlichen Einzug in Johannes⸗ 
burg wollte Lord Roberts erſt am Freitag 
halten. Nach einer Meldung der „Daily 
Mail“ hat am Mittwoch bei Kaalfontein, halb⸗ 
wegs zwiſchen Prätoria und Johannesburg, 
ein Gefecht ſtattgefunden. 

Ueber das Schickſal des Präſidenten 
Krüger liegen widerſpruchsvolle Meldungen 
aus engliſcher Quelle vor. Die Londoner 

Weſtminſter Gazette“ meldet, Donnerſtag 
Abend habe in anſcheinend gut unterrichteten 
Kreiſen gerüchtweiſe verlantet, daß Präſident 
Krüger etwa 6 Meilen jenfeits von Präto⸗ 
ria gefangen genommen worden ſei. Indes 
ſcheint dieſe Nachricht nicht der Thatſache zu 
entſprechen. Nach einer Meldung des 
„Daily Expreß“ aus Lourengo Marques 
vom Dounerſtag befindet Präſident Krüger 

ch in Middelburg, wohin, wie dem „Daily 

Mail“ ebenfalls vom Donnerſtag aus 
Lourenco Marques gemeldet wird, der Sitz 
der Regierung von Transvaal verlegt 
worden. 

Ueber die Abſichten des Lord Roberts 
gegenüber den beſiegten Buren verbreitet 
das „Bureau Reuter“ folgende Mittheilungen 
aus Kapſtadt: Nach der Beſetzung von 
Johannesburg wird Feldmarſchall Roberts 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher die 
engliſchen Abſichten dargelegt und die Be⸗ 
dingungen der Uebergabe feſtgeſtellt werden. 
Strafloſigkeit ſoll allen Nichtkombattanten 
zugeſichert werden. Allen Burghers, mit 
Ausnahme von ſolchen, welche aktiven An⸗ 
theil an der Herbeiführung des Krieges, 
an der Leitung der Operationen, an Be⸗ 


Deutſche Pfingſtbräuche. 


(Nachdruc verboten.) 
Das liebliche Pfingſtfeſt it wieder ins 
Land gekommen, und die Natur prangt draußen 
in ihrem herrlichſten Schmucke. Daher iſt es 
erklärlich, daß die Volksbräuche, welche ſich 
bei der Feier des Pfingſtfeſtes gebildet haben, 
in erſter Linie ländliche Waldſpiele und Volks⸗ 
feſte im Freien zum Gegenftaude haben. Wer 
ſein Volk lieb hat, muß mit Bedauern ſehen, 
daß die Zahl der von den Vätern geübten 
Volksbräuche immer geringer werden. Wir 
meinen jene herrlichen, harmloſen Spiele, wie 
ſie unſere chriſtlichen Feſte, wie fie auch die 
Beſchäftigung des Landmannes am Anfang 
und Ende der Ernte u. ſ. w. begleiteten. 
Es iſt Gefahr vorhanden, daß ſie in unſerer 
haſtenden und jagenden Zeit gang zu Grunde 
gehen, und es iſt Pflicht eines jeden Freundes 
des Volkes, der eine leitende Stellung in 
ſeiner Gemeinde einnimmt, darauf zu halten, 
daß die althergebrachten Volksbräuche wieder 
zur Geltung kommen, damit die ſchädlichen 
Einflüſſe, welchen die herauwachſende Jugend 
auf dem Laude vielfach ausgeſetzt iſt, nicht 
ren Nahrung gewinnen. Einer unferer beſten 
on des Volkes jagt mit Recht: „Wo 
ot Sfitte und Volksbrauch ſchwinden, da 
a das Leben leer und das Haus öde, das 
f erk zur harten Form und das Feſt zu 
alem Tand; dann reißen die Fäden, die 
en Menſchen mit denen vor ihm und denen 
um ihn verbinden, und er ſteht ganz allein.“ 
m Pfingſtfeſte prangt der Wald im neuen 
ewande, und beſonders erfreut uns die Birke, 


der dentſche Maienbaum, mit ihren lichtgrünen 


ſchlagnahmen, Plünderungen oder an der 
Begehung von Handlungen genommen haben, 
welche mit einer ziviliſirten Kriegführung im 
Widerſpruch ſtehen, ſoll geſtattet werden, 
nach ihren Farmen zurückzukehren, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie ihre Waffen ausliefern und 
einen Schwur leiſten, daß ſie nicht weiter 
kämpfen wollen. Das Privateigenthum ſoll 
geſchützt werden, vorausgeſetzt, daß kein 
britiſches Egenthum beſchädigt wird. Wenn 
britiſches Eigenthum in freventlicher Weiſe 
beſchädigt wird, ſo ſollen die Thäter ſtreng 
beſtraft und ſolche Behörden, welche die 
Beſchädigung zulaſſen, für dieſelbe veraut⸗ 
wortlich gemacht werden. — Die Nachricht 
kaun in dieſer Form unmöglich richtig fein. 
Es kommen dabei wohl lediglich die Wünſche 
der Kapſtädter Jingos zum Ausdruck, die 
in jedem ſein Vaterland vertheidigenden 
Buren einen Verbrecher ſehen. Die Buren 
ſind von England wiederholt als krieg⸗ 
führende Partei anerkannt worden, und 
Lord Roberts würde einfach gegen das 
Völkerrecht handeln, wollte er die Buren⸗ 
führer dafür beſtrafen, daß ſie im Kriege 
ihre patriotiſche Pflicht erfüllt haben. 

Die Delagoabahn ijt laut Bekanntmachung 
der Bahnverwaltung vom 31. Mai wieder 
eröffnet und wurden Güter nach allen 
Stationen Transvaals angenommen. 

Aus dem Norden der Kapkolonie kommt 
eine überraſchende Nachricht. Alle Welt 
mußte glauben, daß dieſes Gebiet längſt von 
Buren und deren Auhaug aus Afrikander⸗ 
kreiſen „geſäubert“ ſei. Jetzt veröffentlichen 
aber die Londoner Abendblätter vom 
Freitag eine Depeſche aus Kapſtadt vom 
31. Mai, der zufolge eine Anzahl Auf⸗ 
ſtändiger eine kleine Abtheilung engliſcher 
Truppen bei Douglas (Kapkolonie) überfallen 
und ſechszehn derſelben einſchließlich des 
kommandirenden Oberſten getödtet hat. 

Der deutſche Kaiſer und der König von 
Italien haben einem Londoner Blatt zufolge 
die Königin von England zu den Waffener⸗ 
folgen Lord Roberts beglückwüunſcht. 

Nach den neueſten Meldungen des 
Reuterſchen Bureaus ergiebt die amtliche 
Verluſtliſte über das Treffen, welches die 
Yeomanry bei der Wegnahme eines Lagers 
der Aufſtändiſchen bei Kheis in Weſt⸗ 
Griqualand am 28. v. Mts. zu beſtehen 
hatte, daß ein Offizier und drei Mann ge⸗ 
tödtet, drei Offiziere und 17 Mann ver⸗ 
wundet ſind. 

Aus Wiuburg liegt eine Nachricht über 
ein neuliches Gefecht vor, die für die Eng⸗ 
länder nicht unbedenklich lautet. 

Die Meldung lautet: General Rundle 
hatte am 29. Mai bei Senekal einen 
ſchweren Kampf mit den Buren zu beſtehen, 
die rn. re in leiſteten. Bei Son⸗ 
nenuntergang war das 3 
entſchieden. Gefecht noch nicht 

Sudeh muß das Gefecht einen für die 
Engländer erfolgreichen en one 


SE 
Blättern. Der Brauch, die Zweige der Birke 
als Maien vor die Baker es Fe die 
Wohnungen zu ſetzen, iſt ſehr alt und wird 
ſchon im 13. Jahrhundert erwähnt. „Schmückt 
das Feſt mit Maien,“ ſingt auch Be Dichter 
in feinem herrlichen Pfingſtliede. In manchen 
Gegenden werden auch die Kirchthürme und 
die innern Kirchräume mit Maien geſchmückt 
und auch an die Pfoten des Pfarrhauſes 
heften die Kinder ihrem Pfarrherrn einen 
Pfingſtbaum. Allgemein iſt aber gebräuchlich 
daß die Burſchen ihren Mädchen eine Pfingſt⸗ 
maie ſetzen. Ebenſo iſt es eine weitherrſchende 
Sitte an einem der Pfingſttage Pferde oder 
Kühe auf die Brachweide zu treiben, und in 
Niederdeutſchland ijt Pfingſten deshalb vor⸗ 
zugsweiſe ein Feſt der Hirten. Bei Austreiben 
der Herde erhalten die voraufgehenden Thiere 
ac ie den Hals, während die den 
enden mi a 2 

ram t werden, t Blumenkränzen ge 
In vielen Gegenden zieht die Jugend am 
Pfingſtfeſt in den Wald, um den „wilden 
Mann zu jagen“. Ein Burſche hat ſich in ein 
grünes Waldgewand gekleidet, Hut und Klei⸗ 
dung mit grünen Zweigen beſteckt und um⸗ 
wunden und im Walde verborgen. Die 
übrigen Burſchen machen ſich auf die Suche 
und bringen den Gefundenen alsdann im 
Zuge unter Flinten⸗ und Böllerſchüſſen nach 
dem Dorfe zurück. Ju audern Gegenden heißt 
der Geſuchte „Graskönig“. Iſt er gefunden, 
ſo wird er auf den Pfingſtanger geführt, die 
Burſchen des Ortes ſtellen ſich mit ihren 
Pferden in einer Reihe auf, und auf ein ge⸗ 
gebenes Zeichen beginnt ein Preisreiten nach 


haben, denn die Londoner Abendblätter vom 
Freitag veröffentlichen eine Depeſche, welche 
beſagt, daß General Rundle am Donnerſtag, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, Lindley 
beſetzt hat. 


Provinzialnachrichten. 

r Aus dem Kreiſe Culm, 30. Mai. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Beſitzerfrau Heilemann verkaufte 
ihre 119% preuß. Morgen große Beſitzung für 
47500 Mk. an den Beſitzer Frauzkiewitſch⸗ Dorf 
Althauſen. 

raudenz, 30. Mai. (Bei dem Abbruch der 
alten evangeliſchen Kirche) auf dem Markte zu 
Graudenz wurde — Freitag der Thurmknopf ab⸗ 
genommen und geöffnet. Mau fand darin, wie 
der „G.“ meldet, in einer Blechkapſel verlötet, 
zwei Urkunden aus den Jahren 1811 und 1865 
betr. die Errichtung des Thurmes und die Auf⸗ 
bringung neuer Glocken, ferner eine Urkunde, 


deren Inhalt nicht zu entziffern iſt, endlich neun] fi 


preußiſche Silber⸗ und Kupfermünzen. 

Noſenberg, 30. Mai. (Ein Arbeiterverein) hat 
ſich hier nun definitiv gebildet. 54 Perſonen find 
demſelben als Mitglieder beigetreten. 

Pelplin, 30. Mai. (Die Viſitations⸗ und Firm⸗ 
wit des Biſchofs.) Auf Wnnſch des Herrn 
Biſchofs iſt bei deſſen Viſitations⸗ und Firmreiſen 
alles äußere, die Sammlung ſtörende Gepräuge, 
insbeſondere Reiteraufzüge, Sactelaiige und dergl., 
zu vermeiden. 3 

Marienwerder, 30. Mai. (Uuglücdsfall.) Beim 
Amtsvorſteher Ballewski in Gr.⸗Krebs ſtürzte 
geſtern der 18jährige Hütejunge Rehke mit dem 
Kopfe fo nuglücklich in das Getriebe eines Roß⸗ 
werks, daß er in demſelben mit völlig zerſchmet⸗ 
tertem Schädel als Leiche hängen blieb. 

Karthaus, 30. Mai. (Beleidigungsprozeß.) Das 
Schöffengericht verurtheilte die an der hieſigen 
Rektorſchule thätige Lehrerin Frl. Rehbein wegen 
ſchwerer Beleidigung des Rektors Kloſter zu einer 
— gon 200 Mk., im Unvermögensfalle zu 

agen Haft. 

Indwra law, 30. Mai. (Mit dem Ausbau der 
Ruine der Marienkirche iſt hente begonnen worden. 
Es find bis jetzt ca. 30000 Mk. durch Sammlung 
zu dieſem Zwecke aufgebracht; u a. haben der 
Erzbiſchof 3000 Mk., der hieſige Probſt Laubitz, 
ſowie Fabrikdirektor v. Grabski je 2000 Mk. ꝛc. 


geipendet. 
Lokalnachrichten. 


Zur Id 2 Am 3. Juni 1887, vor 13 
Jahren, fand die feierliche Grundſteinlegung zum 
Nordoſtſeekanal ſtatt, welcher bekanntlich quer 
durch Holſtein läuft und das zeitraubende, koſt⸗ 
ſpielige und gefährliche Umſchiffen der Nordſpitze 
von Dänemark entbehrlich macht und ſomit wich⸗ 
tigen wirthſchaftlichen und militäriſchen Intereſſen 
dient. Bei ſeiner Eröffnung am 19. Juni 1895 
ei den Namen Kaiſer Wilhelm⸗ 
anal. 

Am 4. Juni 1875, vor 25 Jahren, ſtarb in 
Stuttgart der Dichter Eduard Möricke, der 
in neuerer Zeit endlich die wohlverdiente Aner⸗ 
kennung gefunden hat. Seine Ihriichen Gedichte 
treffen vielfach den innigen Ton des Volksliedes 
und ſind voll Wahrheit, Originalität und Tiefe 
der Empfindung, theilweiſe nicht ohne Humor. 
Von ſeinen ſtimmungsvollen Liedern erwähnen 
wir nur „Schön Rohtraut“ und „Die ſchöne 
Buche“. Der Dichter wurde am 8. September 
1804 in Ludwigshafen geboren. 

Am 5. Juni 1826, vor 74 Jahren, ſtarb zu 
London Karl Maria von Weber, ein echter 
deutſcher Genius, in ſeinen herrlichen Kom⸗ 
poſitionen gleich groß wie volksthümlich. Seine 
Meiſterwerke find die Kompoſitionen der 
Körner'ſchen Kriegslieder, die nach der Schlacht 
von Waterloo geſchriebene Kantate „Kampf zum 
Sieg“, „Die Aufforderung zum Tanz“ und vor 


dem Graskönige. Wer ihn zuerſt erfaßt, 
erhält als Preis die Tücher, mit denen er 
geſchmückt iſt. Bei den Feſtzügen, in welchen 
die gefundenen „Pfingſtburſchen“ geleitet 
wurden, ſah man früher oft die drolligſten 
Verkleidungen. Manche Burſchen machten 
als Eisbären die tollſten Sprünge, einer war 
der Bajazzo, der mit ſeiner Peitſche die Schul⸗ 
jugend bearbeitete, manche blieſen auf Blech- 
pfeifen und Maultrommeln. 


In manchen Orten findet zu Pfiugſten 
ein Wettritt ſtatt. Bei dieſer Feſtlichkeit 
haben die Pferde bunte Bäuder an Köpfen 
und Schwänzen, die Burſchen dh Mützen und 
Schultern. Dem Pferde, welches das Mal 
zuerſt erreicht, wird der daſelbſt aufgehängte 
Kranz um den Hals gehängt. Anderwärts 
findet ein zweimaliges Wettrennen zu Pferde 
nach dem an einer Stange aufgehängten und 
reich bebänderten Kranze ſtatt. Wer beide 
Male den Kranz herunterreißt, wird als 
König begrüßt; er erhält als Preis ein von 
den Mädchen gekauftes Tuch. 


Hier und da wird ein intereffantes 
Wettſpiel auf dem Pfingftanger gehalten, 
deſſen Weiterverbreitung zu empfehlen iſt, das 
Kugelſchlagen. Das Spielgeräth beſteht aus 
einem meterhohen Stab, der unten ſpitz iſt 
und in die Erde geſteckt wird. Auf denſelben 
ſtellt man eine Kugel aus hartem Holze, 
welche mit einem Hammer, dem Kugelſchläger, 
fortgeſchlagen wird. Durch das Los werden 
Parteien gebildet. Das Spiel beginnt bei 


der auf dem „Pfingſtraſen“ aus Maienzweigen 
erbauten „Pfingſtlaube“ und ſetzt ſich bis zu 


allem die durch Melodienreichthum und roman⸗ 
tiſchen Banber beſtechenden Opern „Brecioja“, 
„Freiſchütz“ und „Oberon“. Weber wurde am 18. 
Dezember 1786 zu Eutin geboren. 


Thorn, 2. Juni 1900. 


— (Per ſonalien inder Garnijon) Dr. 
Stapelfeldt, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regi 
mentsarzt des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, bis 
zum 5. Juni d. Js. zur Theilnahme am Aus⸗ 
hebungsgeſchäftim Landwehr⸗Bezirk Oſterode Oſtpr., 
Dr. Piſchon, Aſſiſtenzarzt im Infanterie-Regiment 
von Borcke, zur Unteroffizierſchule Marienwerder 
kommandirt. 4 

— (Grenzverletzungen.) Der Minifter 
des Junern hat angeordnet, daß bei Grenzver⸗ 
letzungen durch ruſſiſche Greuzſoldaten, wenn der 
Verdacht eines auf preußiſchem Gebiete be⸗ 
gangenen Verbrechens oder Vergehens vorliegt. 
nicht nur, wie das bisher häufig geſchehen iſt, die 
polizeiliche Feſtſtellung des Thatbeſtandes ſtattzu⸗ 
nden hat, ſondern daß auch der zuſtändigen 
Staatsauwaltſchaft zum Zwecke der Straſver⸗ 
folgung ſofort Mittheilung zu machen iſt. 

— Der Vorſtand der weſtpreußiſchen 
Handwerkskammer) wird Cude Juni zu 
einer Sitzung nach Danzig einberufen werden, um 
über diejenigen Selen allem die in Verfolg 
der Beſchlütſſe der erſten allgemeinen Verſammlung 
zu erledigen ſind, zu berathen. 

— (Weſtpreußiſcher Fenerwehrtag.) 
Für den vom 7. bis 9. Juli in Culm ſtattfinden⸗ 
den 20. weſtpreußiſchen Feuerwehrtag iſt unnmehr 
folgendes Programm feſtgeſetzt: Sonnabend den 7. 
Juli nachmittags 5%, Uhr: Ausſchußſitzung im 
Saale des Hotel „Kronprinz“. 8 Uhr abends 
Kommers im Saale der Deutſchen Reichshalle. — 
Sonntag den 8. Juli 5½ Uhr morgens; Weckruf. 
6 Uhr: Schulübung auf dem Uebungsplatze (Hof 
der Simultau⸗Mädchenſchule). Darauf: Angriffs⸗ 
fibung. 9 Uhr: 20. weſtpreußiſcher Fenerwehrtag 
im Saale der Dentichen Reichshalle. 10 12 Uhr 
vormittags Kirchenpauſe. 12 Uhr mittags: Fort⸗ 
ſetzung der Berathungen des Feuerwehrtages. Hier⸗ 
auf: Marſch vom Gymnaſialhofe nach dem Rath- 
hauſe, Begrſißung ſeitens der Stadt. Daun Kritik 
iiber die Uebungen im Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſe. 2, Uhr nachmittags: Feſteſſen im Kaiſer⸗ 
ſaale des Schültzenhauſes. Von 5 Uhr an: Großes 
Militärkonzert, ausgeführt von derganzen Kapelle 
des Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2, ab- 
wechſelnd mit Geſäugen der Culmer Liedertafel. 
6 Uhr nachmittags: Feſtrede. Bei eintretender 
Dunkelheit bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Großes Brillant + Feuerwerk. Tanz. — Montag 
den 9. Juli 8 Uhr morgens: Marſch vom Bers 
einslokale (Deutſche Reichshalle) nach der Parowe 
ee 1 Dort großes Konzert und Abſchieds⸗ 

neipe. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine außerordentliche 
Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. 
Auweſend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorſitz 
führte Herr Stadtverorduetenvorſteher Profeſſor 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Erſter Bürgermeſſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter 
Stachowitz und Stadträthe Kelch, Kriwes, Behreus⸗ 
dorff, Matthes, Borkowski und Löſchmaun. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung nimmt Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten das Wort: Gelegent⸗ 
lich des 70 jährigen Geburtstages des Herrn 
Stadtverordnetenvorſtehers ProfeſſorBoethke 
ſei einmüthig beſchloſſen worden, Herrn Profeſſor 
Boethke in Anerkennung ſeiner langjährigen ſegens⸗ 
reichen Thätigkeit im Intereſſe der Stadt zum 
Ehrenbürger zu ernennen. Eine Deputation gab 
Herrn Profeſſor Boethke von der Ernennung 
Keuutuniß und theilte ihm den Text des Ehren⸗ 
bürgerbriefes mit. Juzwiſchen fei die Aus⸗ 
führung der Urkunde erſolgt, und er, Redner, fet 
heute in der Lage und habe die Ehre, das küuft⸗ 
leriſch vollendete Wert Herrn Profeſſor Boethke 


einem beſtimmten Ziele fort, einem Wald 
oder ſonſt einem Flurtheile. Am Spiele be⸗ 
theiligen ſich die Erwachſenen von jedem 
Lebensalter, während die Knaben den Stab 
tragen, ihn ins Mal ſtellen und die Kugel 
ſuchen; die Partei, deren Kugel zuerſt ans 
Ziel kommt, hat gewonnen. 


Ein intereffanter Pfingſtbrauch ijt in 
Backleben bei Artern zu Pfingſten im Schwange, 
deſſen Feier man den „Aſchenſack“ nennt. 
Bei unmittelbarer Nähe des Dorfes iſt eine 
Quelle, welche den ganzen Ort mit Waſſer 
verſorgt. Dieſe wird jährlich am 1. Pfingſt⸗ 
tage von den Burſchen gefegt. Am frühen 
Morgen ſchon ziehen ſie, mit Schaufeln ver⸗ 
ſehen, vorweg ein Trommler, zur Quelle, 
um die Reinigung vorzunehmen. Dafür er⸗ 
halten ſie aus der Gemeindekaſſe eine be⸗ 
ſtimmte Summe Geldes. Doch damit nun 
auch jeder Einwohner veranlaßt wird, etwas 
zu geben für den Dienſt, den die jungen 
Leute dem Orte leiſten, ſo durchziehen dieſe 
am Nachmittag in verſchiedenen Koſtümen, 
ein Muſikkorps an der Spitze, den Ort und 
ammeln von den Bewohnern Gabenein, um 
davon des abends ein Mahl zu halten. Bei 
dem Umzuge aber haben immer eine Anzahl 
der Burſchen Sackſtücke und Lappen an Stan⸗ 
gen befeſtigt, welche man die Aſchenſäcke nennt. 
Dieſe werden angefeuchtet und dann mit Aſche 
beſtäubt, um denjenigen, welche keine Gaben 
verabfolgen laſſen, mit dem „Aſchenſacke“ 
eins zu verſetzen und überhaupt anch um an 
der gaffenden Menge Scherz zu treiben. 


u überreichen. Er thue das mit dem herz⸗ 
lichen Wunſche, daß Herr Profeſſor Boethke uns 
in ungeſchwächter Kraft noch lange erhalten 
bleiben möge. Darauf überreichte Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten Herrn Profeſſor Bethke 
den Ehrenbürgerbrief. Herr Profeſſor Boethke: 
Ihm ſei das Herz aufgegangen an ſeinem letzten 
Geburtstage bei dem ihm zutheil gewordenen 
Zeichen der Liebe und Anerkennung, insbeſondere 
dei der Verleihung des Ehrenbürgerrechts der 
Stadt Thorn. Dieſe Ehrung fei eine außerordent⸗ 
lich ſeltene, und mau habe ihn dazu noch ver⸗ 
pipe 1 von außen beglückwünſcht. Man habe 
hm geſagt, daß er auf dieſe Ehrung ſtolz ſein 
könne, und er ſei es auch. Ju der Trübſal des 
Lebens ſeien ſolche Dinge das, was den Menſchen 
aufrechterhalte. Er danke herzlichſt für das große 
Geſchenk, und er verſpreche — ja lange könne er 
nicht mehr ſagen —, aber doch nicht nachzulaſſen 
in ſeiner alten Thätigkeit, bei der er immerdar 
das beſte der Stadt im Ange haben werde. — Es 
folgte nun die auf der Tagesordnung ſtehende 
Einführung und Vereidigung des Herru 
Stadtbauraths Colley. Ju der Auſprache, 
mit welcher Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten die Einführung vornahm, ſagte er: Be⸗ 
vor er zur Vereidigung des fait einmütbig ge⸗ 
wählten und beſtätigten Herrn Stadtbauraths 
Colley ſchreite, dränge es ihn, berzlichſten Dank 
demjenigen Herrn zu ſagen, der während der 
langen Vakanz die ſchwere Bürde des Amtes frei⸗ 
willig getragen und der ſelbſtlos in Liebe und Treue 
mit Sicherheit und Gewandtheit das ihm anvertraute 
Amt geführt. Mehr können wir Herrn Stadtrath 
Kriwes nicht bieten als dieſen Dank, aber weun 
ein Dank innere Befriedigung giebt, iſt er koſt⸗ 
bar genng, und dann iſt beides auch ein nicht 
hintenanzuſetzender Lohn hier auf Erden. 
Zu Herrn Colley gewendet, fuhr Herr Eriter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten fort: Sie übernehmen 
mut als Leiter das ſtädtiſche Bauamt. Räumlich 
iſt Ihr Wirkungskreis allerdings nicht groß, aber 
er ijt Sehr vielſeitig und ob fic) die ſchwierigen 
Anforderungen des Amtes in techuiſcher Beziehung 
wie in Bezug auf die Verwaltung erfüllen laſſen, 
hängt zu einem Theile von dem Verkehr mit dem 
Publikum, wie mit den ſtädtiſchen Körperſchaften 
und den ſtaatlichen Behörden. mit denen wir es 
gerade hier in Thorn zu thun haben, ab. Daß 
Sie den techniſchen Anforderungen entſprechen 
werden, dafür bürgt uns Ihre Vorbildung und 

hre bisherige Thätigkeit. Ueber die Schwierig⸗ 
eiten in der Verwaltung — deſſen dürfen Sie 
gewiß fein — wird Ihnen freundliches Entgegen⸗ 
kommen gegen jedermann und ſachliches, ſicheres 
und unparteiiſches Verhalten nach außen hin hin⸗ 
weghelfen. Darum dürfen Sie getroſten Muthes 
in Ihr uened Amt eintreten, umſomehr, als ich 
Ihuen verſprechen kaun, daß Sie im Magiſtrat 
ſtets thatkräftige Unterſtützung finden werden. 
Ich wüunſche, daß Sie ſich in Thorn wohlfühlen 
und daß Ihre Thätigkeit der Stadt zum Segen 
gereichen möge. Mit dieſem Wunſche heiße ich 
Sie namens des Magiſtrats in unſerer Mitte 
herzlich willkommen. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten ſprach nunmehr die Eidesformel vor, 
welche Herr Colley mit „Ich ſchwöre es, ſowahr 
mir Gott helfe!“ bekräftigte. Alsdann begrüßte 
auch Herr Stadtverordneteuvorſteger Profeſſor 
Boethke Herrn Stadtbaurath Collen: Im 
Namen der Stadtverordneten⸗Verſammlung heiße 
ich Sie herzlich willkommen in dem Raume, in 
dem wir uns mit Ihnen zu gemeinſamer Thätig⸗ 
keit vereinigen ſollen. Die Schwierigkeiten Ihres 
Amtes liegen, wie alle Schwierigkeiten im innern 
Leben des Menſchen, in der Vereinigung von ge⸗ 
wiſſen Gegenſätzen. So muß ſich in Ihrem Amte 
beiſpielsweiſe das Intereſſe der Sparſamkeit mit 
dem der Ehre und der Wohlauſtändigkeit der 
Stadt in ihren Unternehmungen verbinden. Wir 
hoffen, daß Sie perſßuliche Liebeuswürdigkeit im 
Umgaug mit uns und anderen Behörden wie mit 
dem Publikum vereinigen mit derjenigen Gewiß⸗ 
heit und Schärfe, welche es verſteht, auch ihren 
Standpunkt geltend zu machen. daß Sie ferner 
Eharakterfeſtigkeit verbinden mit Nachgiebigkeit 
gegen diejenigen, welche mit Ihnen zuſammen⸗ 
arbeiten im Dieuſte der Stadt. Solche Gegen⸗ 
ſätze machen ſich vielleicht in Ihrem Amte deut⸗ 
licher erkennbar wie in anderen Aemtern, deshalb 
ich mir erlaubt, darauf aufmerkſam zu 
„Jedenfalls verſprechen wir, uns mit 
Ihnen iu dem gleichen Jutereſſe immer gn 
ſammeuzufiuden und das beſte der Stadt zu 
fördern und zu empfehlen. Seken Sie herzlich will⸗ 
kommen! Herr Stadtbaurath Colley dankte 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerften und Herrn 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Dr. Boethte 
für die liebenswürdigen Begrüßungsworte. Weiter 
jagte er der Stadtverordnetenverſammlung Dank 
für das Vertrauen, welches ihm durch die Wahl 
erwieſen worden. Was an ihm liege, würde er ſich 
Mühe geben, das Vertrauen zu rechtfertigen. 
Fürs Erſte, bis er ſich eingearbeitet habe, müſſe 


Aktiengesellschaft fi 


Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 
Verkauf und 


. 


[ Feld Ul, Kleinbahnenbedart 


vormals Orenstein & Koppel 


Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahuhofe. 


Feldbahnen eee 


für Landwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 
induſtrielle Betriebe. f 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepück⸗ und Güterwagen, 
be Lokomotiven 


für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 
Straßenbahnen. 


er um Nachſicht bitten. Damit war der Ein⸗ 
führungsakt beendet. — Bevor in die Erledigung 
der Tagesordnung weitergegangen wurde, kam 
der Vorſitzende auf eine Sache aus voriger 
Sitzung zurück. Bu voriger Sitzung ſei ein Stadt⸗ 
verordneter Gegenſtand der Verhandlung geweien, 
wobei es nicht zu umgehen war, daß an ihm 
Kritik geübt wurde. Auf Grund der Zeitungs⸗ 
berichte habe ſich Herr Uebrick öffentlich beſchwert, 
daß er, der Vorſitzende, dabei gefallene verletzende 
Aeußerungen nicht zurückgewieſen. Wenn in der 
betr. Sitzung ſolche Aeußerungen gefallen wären, 
ſo würde er, Redner meinen, daß die Sache eine 
innere Angelegenheit der Stadtverordneteuver⸗ 
ſammlung ſei, die auch hier allein ausgefochten 
werden müßte; allein er köune Herrn Uebrick ver⸗ 
ſichern, daß er wohl aufgemerkt habe, ob nicht in 
der Erregung jemand zu weit ging. Er habe 
daſſelbe nicht konſtatiren können und ſei auch nicht 
von anderer Seite darauf aufmerkſam gemach 
worden, daß dergleichen geſchehen. So babe er 
auch kein Recht gehabt, einen der Stadtver⸗ 
ordneten zu reftifigiren. Die Kritik ſelbſt könne 
er nicht unterbinden. Er bitte daher, in Zukunft 
ſo zu perfahren, daß in gleichen Fällen die Sache 
als eine innere Augelegenheit der Stadtverord⸗ 
netenverfammlung behandelt wird. Daß Stadt⸗ 
verordnete ſich über einen Ordunngsruf öffentlich 
beſchweren, fei wohl selten, aber noch ſeltener 
dürfte die Beſchwerde darüber ſein, daß einem 
Stadtverordneten ein Orduungsruf nicht ertheilt 
wurde. Stadtverordneter Uebrick: Da die 
Sache in öffentlicher Sitzung verhandelt wurde, 
habe er ſich auch öffentlich gegen die Angriffe der 
Vürgerſchaft gegenüber vertheidigen müſſen. Er 
habe das in ganz ſachlicher Weiſe gethan, was 
man zugeben müſſe. Daß er die Perſon des 
Vorſitzenden, den er hoch verehre und ſchätze, dabei 
berühren mußte, thre ihm leid, aber es war nicht 
zu umgehen; perſönlich habe er ihn aber nicht 
treffen wollen. Im übrigen ſei er damit einver⸗ 
ſtanden, daß man ſolche Fälle als innere Auge⸗ 
legenheit der Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
handle, das müſſe dann aber auch von vorne an 
geſchehen. — Für die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes referirt Stadtverordueter: Kordes. 
1. Wahl von vier Mitgliedern und vier Stellver⸗ 
tretern für die Erſatzkommiſſion des Stadtkreiſes 
Thorn. Es werden gewählt als Mitglieder die 
Herren Stadtrath Schwartz, Rentier Hartmann, 
Rentier Kotze und Rentier Windmüller, als 
Stellvertreter die Herren Rentier Wegner, Rentier 
Roggatz, Gutsbeſitzer Franz und Oberſt Hertel. 
2. Ban einer neuen Eiſenbahnbrücke und 
die Errichtung eines Bahnhofes am rechten 
Weichſelufer. Der Ausſchuß beantragt, die 
Sache zurückzulegen, bis der Magiſtrat zu der 
bezüglichen Petition der Handelskammer an dew 
Herrn Miniſter Stellung genommen, denn er fei 
ſich über dieſelbe noch nicht ſchlüſſig geworden. 
Der Vorſitzende meint, man könne die Mitthei⸗ 
lung über die Petition ja ſchon heute entgegen⸗ 
nehmen und vielleicht noch die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß der Magiſtrat eine Vorlage in dieſer 
Angelegenheit macht. Referent führt aus, es 
handle ſich darum, die Mängel der hieſigen 
Bahuhofsverhältniſſe durch Errichtung einer neuen 
Eifenbabubrücde und Aulage eines großen Bahn⸗ 
hofs auf dem diesſeitigen Weichſelufer zn beſeiti⸗ 
geu. Die Handelskammer lege in der Petition 
dar, daß der Hauptbahnhof auf der linken Weichſel⸗ 
ſeite mit ſeinen ganzen Anlagen in der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erſchöpft ſei. Wenn die dringliche Umge⸗ 
ſtaltuug der Bahnhofsverhältniſſe nicht eintrete, 
werde Thorn in ſeiner ganzen wirthſchaftlichen 
Lage zurückgehen. Verpaſſe man den gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt, ſo gehe verloren, was für ewige 
Zeit nicht nachzuholen fei. Auch detaillivte Zeich⸗ 
nungen ſind der Petition beigefügt. Referent be- 
merkt, ein Beiching des Maglſtraks über die Sache 
ſei namentlich deshalb zuvor nöthig, weil die 
Stadt Terrain überlaſſen ſolle Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Die Petition ſei erſt vor 
drei Tagen an den Magiſtrat gelangt, und bis zur 
Ausſchußſizung habe eine Magiſtratsſitzung noch 
nicht ſtattgefunden. Eine Beſchlußfaſſung ſeitens 
des Magiſtrats jet aber nöttzig, ehe ſich die 
Stadtverorduetenverſammlung damit beſchäftige. 
Der Magiftrat habe keine Keuntuiß davon gehabt, 
daß die Sache beute auf die Tagesordunng geſetzt 
werden ſolle, ſonſt wärde er gebeten haben. nen f 
zuſetzen. Auch der Ausſchuß wolle et Aaalſt nt 
ſchluß des Magittrats. Nun Habe der efung re 
inzwiſchen iu feier geſtrigen Sitzung Ste ung Alt 
der Frage genommen. Da aber doch eine vorherige 
Behandlung der Frage im Ausſchuß erforderlich 
fei, bitte er von einer Erörterung der Sache 
abzuſehen und dieſelbe bis zur nächſten Sitzung zu 
vertageu. Stadtverordneter Adolph ſpricht den 
Wunſch aus, daß die (6) Exemplare der Petition 
bei den Stadtverordneten in Umlauf geſetzt 
werden. Vorſteher Profeſſor Boethfe: Er 
habe die Sache nur zur vorläufigen Mittheilung 


ordnung geſetzt und nicht im Auge gehabt, daß 
heute ſchon eine allgemeine Debatte über die 
Sache ſtattfinden ſolle. Stadtverordneter Leutke: 
Er glaube, daß man die Sache laſſen könne, da die 
Militärverwaltung ſich bereits damit beſchäftigen 
ſolle, die irgend welche Umänderungen ſchon ſchaffen 
werde. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Er 
müſſe vor ſolchen Ausführungen warnen. Man 
könne ein Tiſchgeſpräch nicht in dieſer Weiſe aus⸗ 
nutzen. Das könne uns nichts nützen, ſondern nur 
ſchaden. Dienſtlich ſei ihm nichts bekannt von 
Schritten der Militärverwaltung, wie ſie 
Herr Leutke andeute. Man dürfe Privat⸗ 
geſpräche nicht gebrauchen. um Beſchlüſſe in 
einer öffentlichen Sache zu durchkreuzen. Die 
Verſammlung beſchließt die Vertagung der Ange 
legenheit nach dem Ausſchußantrage. — 3. Die 
Gewährung einer perſönlichen Zulage ſoll in ges 
heimer Sitzung erledigt werden. — Der Vor⸗ 


tljißende macht noch Mittheilung von einer Ein⸗ fi 


ladung der Stadtverordneten zum weſtpreußiſchen 
Jeuerwehrverbandstage in Culm. Schluß der 
öffentlichen Sitzung um 4 Uhr. — In der ge 
heimen Sitzung iſt beſchloſſen worden, Herr Ober⸗ 
lehrer Hollmann, der anderweitig unter günſtigeren 
Bedingungen für eine Oherlehrerſtelle gewählt 
war, eine perſönliche Gehaltszulage von 500 Mk. 
zu gewähren. 

. Gu dem Sanitätskolonnentage 
in Thorn) am 9. bis 11. Juni find bis jetzt be 


reits 850 Perſonen angemeldet, die Betheiligung 5 


verſpricht dauach eine ganz bedeutende zu werden. 

— (Wegebaufouds für 1900.) Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat bewilligt: den Wegeverbänden der 
Thoruer Stadtuiederung, des D 
und Czernewitz⸗Ottlotſchin je 5000 ME 
meinde Kompanie 2400 Mk., 
Zakrzewko 694,30 Mk., dem Beſitzer von Mira⸗ 
kowo 1135,60 Mk., der Gutsverwaltung Gierkowo 
723 Mk., der Gutsverwaltung Neu⸗Grabia 1500 Mk., 
der Gemeinde Mocker 5000 Mk. Podgorz erhält 
aus dem Vorjahre noch 4000 Mk., ferner hat der 
Kreisausſchuß die Beſoldung der Wegewärter der 
genannten drei Verbände gang und des Wege⸗ 
wärters des Verbandes Neſſau zu übernommen. 

— (Der Juni) ft der Mouat, der uns die 
Natur ihrer vollen Herrſchaft erſchließt. Es iſt 
der Monat der ilppigften Blüte, und daher hat 
der Dichter recht, der von ihm fingt: Wachſendes 
Weben — Täglich neu, — Auf den Wieſen Duf⸗ 
tendes Heu, — Auf den Feldern — Goldene Saat, 
— In der Seele reifende That, — Sonniger 
Himmel — Leuchtend und klar — Stolz auf der 
Höhe — Prangeſt du, Jahr!“ i 
Lebenszeit des Jahres, welche man beim Manne 
die ſchönſten Jahre zu nennen pflegt. Aber wie 


der Ge⸗ 


der Menſch in dieſer Lebenszeit verpflichtet ift, i 


das Leben recht aus dem vollen zu durchleben und 
zu genießen, recht zu ſchaffen und zu wirken, daß 
er am Abend des Lebens Kraft und materielle 
Güter geung habe, um ſorglos dahinleben zu 
können, ſo muß man anch dieſe Jahreshöhe ganz 
ausnübzen und nicht achtlos vorübergehen laſſen. 
Die Tage werden im Juni immer länger, und ein 
ſiuniger Spruch lautet: „Nütze den läuaſten Tag 
— Wer zu wirken vermag, — Eh’ wir es recht 
gedacht, — folgt ihm die Nacht.“ Das muß auch 
von allen denen geſagt ſein, denen der herrliche 
Roſenmonat Erfriſchung und Ernenerung der 
Lebenskräfte bringen ſoll, denn der Juni iſt der 
Monat, der uus, wenn er ſchön iſt und nicht ver⸗ 


reguet, den angenehmsten Aufenthalt im Freien 
bieten kaun. i Sul die falten Nächte, die 


uns oft der Mai now beſchert, vorüber geſchwun⸗ 
den, und die allzu gluthvolle Hitze, die ſchon der 
Juli ae bringen pflegt, kündigt fic) exit leije an. 
Der Juni iſt daher der eigentliche Sommerfriſchen⸗ 
Monat, der Monat, in welchem der jugendlich- 
fröhliche Frühling mit dem thatkräftigen männ⸗ 
lichen Sommer um die Herrſchaft kämpft. 

— GBauernregeln für Juni) Junk 
trocken mehr als naß, füllt mit gutem Wein das 
Faß. — Fit es Corporis Chritt 24.) Mar, bringt 
es uns ein gutes Jahr. — Wenn kalt und naß 
der Juni war, verdirbk er meiſt das ganze Jahr. 
— © heiliger Veit (15, o regue nicht, daß es uns 
nicht an Ser gebricht. — Regen ant St. Vitns⸗ 
ag die Gerſte nicht vertragen mag. — Wie's 
wettert am Medardustag (8.), bleibt es ſechs 
Wochen laug daugch. — Wie's Wetter zu 
Medardus fällt, es bis zu Mondes Schluß auhält. 
— Was St. Medardus für Wetter hält, foley 
Wetter auch in die Ernte fällt. — Reguet's am 
St. Barnabas (11.), ſchwimmen die Trauben bis 
ius Faß. — Vor dem St. Johannistag man keine 
Gerſte loben mag. — Wenn der Kuckuck noch 
lang’ nach Johanni ſchreit, ruft er Mißwachs und 
theure Zeit. — Regnet's au Siebenſchläfertag (27), 
man ſieben Wochen Negen erwarten mag. — 
Bläſt der Juni ins Donnerhorn, fo bläſt er ins 
Land das liebe Korn. — Medardus giebt keinen 
Froſt mehr her, der dem Weinſtocke gefährlich 
wär'. — Die vier Tage um die Souuenwende 


+ 


über den Eingang der Denkſchrift auf die Tages-Izeigen die Monatswinde bis zu Michaelis au. 


6 Fabrik⸗Etabliſſenlents. 
Vermiethung Wee 


Empfiehlt 
hei billigſter 
Preis⸗ 
berechnung ſein 
reichhaltiges 
Lager von 


5 Polstermöbeln, 


kompletten 


5 Binmereinrichtungen, 
a ſowie alle 


Kaſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


ı SS Deeubeiten 2 
7 in : 
Teppichen, Pläſchen u. Möbelſtoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


e ERSTES 
N. H 25 
Damenfahrrad „Brenzabor“, 
ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. | zu vermiethen. 
Mocker, Wilhelmſtraße 7. 


rewensgebietes |) 
dem Beſitzer bon W̃ 


Es iſt diejenige fi 


öbel-Magazın 


K. Schall, 


Tapezier und Dekorateur, 
Thorn, 
Schillerſtraßze 


Eine Wohnung 


Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


— Die Menſchen und der Juniwind, die ändern 
e nee ‘ eb u 

— Gon jeinem Truppentheil ent« 
fernt) hat ſich der in Gramtſchen, Kreis Thorn, 
geborene, 21 Jahres Monate alte Musketier Max 
Wieniarski von der ) Kompagnie Inf⸗Rgts Nr. 5 N 
im Weſel. Wieniarski, der Profeſſſon nach Kellner, 
hat ſein Seitengewehr Modell 71 Nr. 48 mitge⸗ 
nommen. Beſondere Keunzeichen: Drüſennarben 


au der linken Wange; Tätowi inken) 
Unterarm und der 11 nal Deut Unten 


Leſer Spaß haben werden, 
Hauje zu bleiben. Wir beginnen: Eile mit Weile. 


Ber nicht mehr gut ſtei ’ ü 
die Berge von unten . — — 


Zum 
lobe den Wirt om 


Reiſen 


A 


€ 
{tions ed 
u nicht voran vee on a ver 
rd es * werben, aun Pate Tuchhau 
Tuche eich Leue 1848 beſteh e reichhaltige, 
billig — an dos omberg · Sie umge n 
— Abich : neollektion erhalten 
b Tw 


ee 


5⁵⁵ 9 402) 6451030 

hünsee 509 935411 251234) 5261025 
S almsee{7 511131} 308) 5 06,1009) +, 
N Giltig vem 1. Mai 1900. / fj 


| Alexand 
Mlexand. #30) 9 99900 — 11 
A Inowrazl a a 4 6451030 


und 
Fest-Saal- 


Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
modernſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 
Gardinen, Marquisen 
und 
Wetterrouleaux aufgemacht. 


Reparaturen 


wie Umpolſternngen 
werden gut und billig ausgeführt. 


2 


2 elegant Möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Enlmerſtraße 13. 


— en 


a 


| 


genannten Stunde in dem Amts⸗ 


1. Internationales Frühjahrs- 
Wettfahren 


auf der Zementbahn Culmer Vorstadt (Munsch). |} 

Sonntag den 3. Juni 1900 (1. Pfingſtfeiertag.) 
Nachmittags 3 Uhr. 

es finden Fünf grosse Rennen stat. 


Alles nähere die Zettel. 


H 24 Im Vorverkauf in Herrn Nowak's Konditorei: 
Preiſe der Plätze Trion 17% Mk., Sattelplay 1,25 Mt 


t ’ - 
1. Platz 5,80 Mk., 2. Platz 0,50 Mk. Stehplatz 0,25 Se: An der 
Gates Seibiine 2,00 Mk. Sattelplatz 150 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 

2. Platz 0,60 Mk., Stehplatz 0,30 Mk. 

Nach der Rennbahn ſtehen Kremſer und Leiterwagen am Culmer Thor. 
Der Vorſtand des Radfahr⸗Vereins „Pfeil“. 
A. Wohlfeil. 

NB. Die Bewirthung der Bahn befindet ſich wieder in meinen 
Händen, worauf ich das geehrte Publikum noch beſonders auf⸗ 


kſam mache 
mere gütigen Zuſpruch bittet 


Wwe. A. Munsch. 


Adolph Leetz 


Der Rangirbetrieb auf der hieſigen 
ſtädtiſchen Uferbahn fol vom 1. Juli 
d. 38. ab neu vergeben werden, u 
werden Unternehmer erſucht, ihre 
Gebote ſchriftlich und verſiegelt mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Rangir⸗ 
betrieb“ bis 

Donnerſtag den 7. Inni, 

mittags 11 uhr, 

i uns einzureichen. 

W Bebingungen für das Aus⸗ 

ebot liegen in unſerem Bureau 1 
zur Einſicht aus und können auch 
gegen Zahlung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren ſchriftlich bezogen werden. 

Die Eröffnung der Gebote findet 
an dem genanuten Tage und zu der 


Styria-Fahrrader 


sind in jeder Preislage stets vorrithig! 


Nicht nur das eleganteste und 
theuerste, sondern auch das ty E = ci 

einfachste und billigste ra a 
zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 


leichten Lauf aus. 


STW RIA<*-FAHRRAD-WERKE 
Joh. Puch & Comp. Graz. 
Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


Erste Thorner Nobelabrik} 
Kunſtliſchlerei ti Dampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 
Spezial⸗Geſchüft 
für Beflanrations-, Komptoir- und Laden ⸗ Einrichtungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz-] 
und Stilarten. ; 


Grundprinzip: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 


immer des Herrn Bürgermeiſter 
* Rathhaus eine Treppe, 
att. 
Thorn den 19. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 


; ü latent 6 


— Gegründet 1838. 


Die ſchönſten 
Geſchenke zu Hochzeiten, Geburts⸗ 
tagen, Verlobungen, in reizender 
Auswahl, bei 

Hugo Sieg, Thorn, 

Eliſabethſtraße 10, 
Spezial⸗Haus für Uhren, Gold- 


und Alfenide⸗Waaren, 
1Muſikwerke! ! Phonographen! 
TE | 


Herren⸗Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
8 fertigt ſauber und gutſitzend 
¢ F. Stahnke, 
2 : 
Schneidermeiſter, 

jetzt Araberſtraße 5. 
eee e 


Photographisehes Atelier. 


Handlung photogr. Bedarfsartikel 
für Fachphotogr. und Amateure & 
abrikpreiſen. Bilderpreiſe billig tt; 
chnellſte Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zuſammengeſetzte ſowie ganze Gruppen 
billigſt. Die Dunkelkammer ſteht den 
geehrten Kunden zur Verfügung. 


St. von Kobielski, 


Thorn, Mauerstr. 22 Thorn. 


Kern- Stärken 


und 


gepflegten Hölzern. 
Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


reer Bingotr. Wasrens, ¢ 98237, zur . 
‚Spezialifäfen : 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
BS Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. “Wg 


0099949999444 


i 
— Runhdy att gefertigt. 


U 


Wer ſchnel teu. billig Stellung 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Guten, kräftigen 0 Y 
Mittagstisch . . Bohrung, 1. Gage, 
5 85 2 peat nen renov., beit. aus 3 
i ; i ; ud außer dem Haufe, großen Zimm., Alkoven u. Zub. per 
e 2 zu ſoliden Breijen, 1. 10. cr. und 
empfiehlt 1 Wohnung, III. Etage, 
Lehens-Stellun S. Cylkowski, vollit. neu renod., beit. ans Entree, 
1| Hötel Museum, [3 Bimmern und Zubehör, per gleich 
ee ober fpäter zu vermiethen. 
a x Flaſch en Eduard Kohnert. 
Zur Anstellung, Einarbeitung und : es — 
Kontrole von Unter-Agenten, sowie] zu Früchteeinmachen find billig zu | Glage Sttobandſtraße 6 
zur persönlichen Acquisition sucht] Haben. Strobaudſtraße 9.4 gimm H Zubeh., vollſt reuob, 
5 . ey „ = 
a Be ee Bericiedene alte poner feit 1895 von Herrn Hauptmann Röhr 
€ € . —ſowie ülſchgarnituren, ſehr gut ere | bewohnt, ve Shalb t zu 
Kindervers. - Abtheilung eine that- halten. Redzanowski, Bacher. 16. — Reg . — 8 


‚ir 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


y Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Der leidenden Menschheit 


2777 a 
Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör. ſofort zu verm. Zu eve 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 


od. ſpät., auch uumöblirt, zu verm. 
— Vrombergerſtraße 82, pt. Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine Krankenpflegerim | Gin möbliries Simmer, 


kräftige Persönlichkeit, welche im freie Fate chen 
St ig gem fect, ein Bet (ee pemönlichen Verche” mit den | GIT Tee ine de ohnungen, 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ kleineren Publikum hinreichend ge- MEMES Freiberg, Delitzſch, find | Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
geltlich namhaft zu machen, weiches - wandt und eventl. in der Lage ist, das ſicherſte Radikalmittel zur Ber-] Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 
mid) alten 78jährigen Mann von sich der Sache vollständig widmen tilgung der Ratten und Mäuſe.] von fofort oder ſpäter zu verm.; 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ zu können. Fachkenntnisse nicht Menſchen, Hansthieren und Geflügel Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
en und ſchwacher Verdauung be- : ee ee Ton unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe 50 . 1 Troschel bewohnt, 
3 ark i 8 : 2 Pig. u. 1 Mk. in der Königl. privil. vom 1. Oktober er. zu verm. 
Weyer, are: «2, Pee, T, geg eren wen ee bed orte GEBE ar Reacts | Beihdapeibeke und Anton | _____Sonport, S 
—— 8; ö E übertrifft trotz billigeren Preise stein & Vogler, A.-6. ee ee Koczwara, Thorn. 5 Er — Breiteſtr 
* B alle Liebig’schen Extracte an Nährkraft und Wohl- 5 un. 2 2 5 
in geschmackvoller Auswahl; geschmack und — Dale Zwei gut möblirte Zimmer} Eine Wohnung 
Rind kermagen, datessen-u. Colonialwaaren-Handlungen zu haben. ait Movies und Burſcheugelaß von n. W 
Kinder- Sportwagen, ſofort zu 5 RER agg ee date 
: As R 5 l : ebengelaß, bishe 
Kindermöbel, ER ARE re He. schert em g Nee shes | > Jakobsſtraße 9, 1. Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
Kinder 2 Schaukeln a Witwe, in ber feineren Küche erfahren wel gr. ff. möbl. Bim. m. Klavier, zu vermiethen. . 
‘ r zur Pflege und Geſellſchaft einer Entree, m. a. 0. Burſchengelaß,“ Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Lawn-tennis- Badeanstalt Thorn älteren Dame. in ſchönſt. Lage, ſind v. 24. Juni 


und Kroquet⸗Spiele. 


Ale Zierde des Gartens: 
Baderstrasse 14 


A 
Gartenkugeln verabreicht auf N ärztliche Anweisung: “Sag in ee 1 . Gopperuitnöftcafe 29. Fille bertſchaftliche Wohnung, 
in den oo ape und in Inowrazlawer $00l- und Salzbader, Kohlen- chtiger 2 möbl. Zim. ni. Burſchengefaß . 


7 fof. z. verm. Jakobsſtr. 9, 1. 

aurerpo ler, 3 möblirte Zimmer ſofort zu ver⸗ 

der polniſchen Sprache mächtig, für ay ade 
umfangreiche Neubauten der Zucker⸗ Bar 1 zu verm. 

fabrik nao von fofort verlangt. F 

= ein möhlirte Zimmer billig zu 

eee vermiethen. Gerechteſtr. 26, l. 


* 
S been enen, Goxt- Eil Laden l. gt. Wohnung 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober- it in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 
Kelln. m. u. o. Kaut., Koch., Servier⸗ vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
Jr ray u eer inter, pes 7 N 
„ u. * x 5 ine n = 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. Aurichtung billig zu verkaufen. 
erh Ze J. Lyskowski. 
m „ f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkauf., Kindergärtn., Laden 
Bonn. a. Rußl., Koch. w. ſmtl. Dienſt⸗ er 
madd. für Hotel, Reſtaur. u. Privath. mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
Stllg. erhält jed. ſchu. Über. h. mündl. denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
ee Für Priv.⸗Feſtlichk. . Neft. | Ht infolge Todes des bisherigen In⸗ 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. habers vom 1. Juli zu vermiethen. 
St. linie: ZU, Nitz, Culmerſtraße 20. 
ES — - ~ Sit unferem Haufe, Bromberger 
e alte, Geige — See ee Bromberger 
ER x: Schulſtraſte, Halteſtelle der 7 57 
oy 55 eleltriſchen Bahn, iſt von 0 M h 
3 billig zu verkaufen unter günſtigen Bedingungen 5 pss ine ittelwo kung 
2 ger, Moder, Bergſtr. 3.] miethen: ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraßze 23. 


Gaugbares Ein Eckl 
: x aden f a 
e anzeigen ee Kolonialvaarengesebil nenn ar denne , Aicha Geral. 3 
er ſich für ein Zigarren⸗ oder] Wohnung, 4. ge, 3 Zimmer, Mk. 
Schmiedegeſellen Vaderſtraße 2 mit voller Schauklonzeſſion ift vom | Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 280 zu verntiethen. 
. Wochen iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ i Oktober zu vermiethen. Zu er⸗ aah been Belt ein Blumenge⸗ August Glegau. 
=: „Mk. Wochen⸗ | stehend aus 4 Zimmern, Küche und fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer * Wy 
lohn eg en e. Zubehör zu vermiethen. Näheres Zeitung. i C. B. Dietrich & Sohn, 2. Etage e verm. 
eopold Labes. durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. Möbl. Zimm. z. v. Strobandjtr. 24, pt. Thorn. Gerberſtraße 18. . Thober. 


Baderſtraße 6, ijt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 
Entree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 


traße 7, zu vermiethen. 
ioe tea Clara Leetz. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 

und Zubehör, billig zu vermiethen. 
L. Zahn, Coppernikusſtr. 39. 
Wohnung 

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 

von ſofort zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
Verſetzungshalber 3. und 5 zimm. 


Vorderwohnungen 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Gustav Heyer, 
6 Breitesirasse 6. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungshlicher 


nit vorgedruck 
ee ntrakt, 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Lager in Brillanten, 


maſſiv goldenen Herren: und Ä 
Damenfetien, in allen Preis- 
lagen, bei Hugo Sieg, 


= ECliſabethſtraße 10. 


Spargel, 


täglich fri 5 illi c 
preiſe, bei ee guiltiaite seat 
G. Adolph, Breiteſtraße, 
P. Begdon, Neuſt. Mart 
3 Oslowski, 
rombergerſtraße. 
Größer : 
an ad bitte vorher 
Casimir Walter, ocker. 


561. Wohn m. a. b. Burſchengel. 
% 1. Juni z. v. Gerſtenſtr. 10. 


saure Sool-, Stahl-, Schwefel- Fichtennadel-, 
Tannin-, Jod-Bäder, 


welche die natürlichen Bäder von Nauheim, Oeynhause 
Kissingen, Cudova, Marienbad, Schwalbach Tolkien 
ersetzen und auch zu Hause bereitet werden können, 


‘S]UsWMOUUOgY-eyon0g oö 


* 


I Römisch-Irische, Douche- u. Nannen. Bader. 


Die schönste Plättwäsche 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


= Brillant-(lanzstärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
leicht und sicher mit jedem Plätteison. 


in Packeten à 20 Pfg. 


3 Nur echt mit Schutzmarke 
: überall vorräthig. 


„Globus“. 
8 Ä 7 — 


Lj 


ae “Bl PS = Herte, Sonnabend den 2. Juni 1900, 
Schützenhaus Chorn. a te 2 der Binffeirige = läglich: 


Grosse Spezialitäten-Vorstellungen 


des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Künſtler⸗Enſembles „Globus“, Direktion F. Dinse. 
Leander Waldmann, Wally Gürack, H. Bu jon W. Meibruck 
Auftreten bon Liederjänger. Sonbrette. mit feinem Wuunderknaben Eduard. Salon Junge : 
= Paul Noltely, Gentleman- Jongleur. 
Un krü ten { all 45 Damen- Quartett Paul Waldon, ar Globus-Trio Sg Anni Rathke, 
= . „Globus“. Tanz⸗Humoriſt. humoriſtiſches Herreu⸗Terzett. Chanſonette. 


Monsieur Dujon, Bauchredner, mit ſeiner urkomiſchen Automaten⸗Familie. (Attraktion 1. Ranges.) 


Neu?! 2 Zum Schluß: Einakter: Neu! — # 

Pannemann in Kiautschou. N Basedow aus Berlin im Harem 

Bei ungünſtiger Witt ane? Vorverkau äßigt iſen in d i H ’ 2 
t “eins se: come wb gerne eh nog Stu) dr Grete Oe 
enhauſe. Reſervirter Platz O, tt, 0,60 Mk. 2 5 > „75 Mk. 

Anfang 8 Uhr. 5 Zahlreichem Beſuch ſehen entgegen ass. Se . 5 FE. Dinse. 

wre ru ng avin, fein und grob gemahlen, ©8288 

Sanitäts 8 Kolonnentag Würfelzucker 85 928 2 Ziegelei-Park. sS8889 


Würfelzucker, Kryſtall, 0 0,30 


in Thorn. mae, 00 5 Am erſten und zweiten Pfingitfeiertage Soolbad Czernewitz 


che „Von Thorn aus in ea. 
fein im Geſchmack, Pfd. Stunden p. Dampfer zu erreichen. 


076 | es 
Am 9., 10. und 11. Juni d. Is. findet in unſerer] 40,75,0,80, 1,00, 1,20, ME Allen Ausflügen und Fremden 
Stadt ein Sanitäts⸗Kolonnentag ftatt, zu welchem Mitglieder 140, ann. 200 - a schönem 
der freiwilligen Sanitätskolonnen, ſowohl Damen und Herren Kalao, 1 nai, 55, 1.60 | | jeattigen — — 
a 
0 


= 


aus allen Theilen Deutſchlands eintreffen werden. Bis jetzt] Kakao, II deutſch, EMS u = auch für Tanz), Ausſichtsthurm 
find 450 Theilnehmer angemeldet, um an den gemeinſamen] Van Ooutens-Ratao „ 2,70 „ | ausgeführt von der geſammten mit Ausſicht auf den Grenzkordon 
Uebungen theilzunehmen. Ie Rate 1,00 „ Kapelle des Juſtr.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Ur. GL und nach Rußland empfehle einem ge⸗ 


5 8 weds ' a 2 ten Publikum. 
Für den größeren Theil der auswärtigen Gäſte iſt die Fp ocean mi 0 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 8 


‘ — 1 7 Für gute Speiſen, gut gepflegte 
Bereitſtellung von Quartieren erforderlich und zwar werden] Vanille Zum Schluſſe⸗ Biere, Weine ꝛe., Lorzüglichen 


ünſcht: Geningtes Ghotelaben. 2 +), N ſino Kaffee und Kuchen iſt beſtens 
pony aires für ca. 20 Damen und 200 Herren, Butter ! " Magiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne. jorge a on 


feinſte Vanill-Chofolade , ene ie Uhr. eum Spezialität: 


b) Quartiere zu billigen feinſte Block⸗Cholokade 
Preiſen für ca. 15 Damen und 100 Herren, Haferflocken, loſe, 5 = Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Rehbraten. 
Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen Berufs⸗Anäcker Oats, amerik., , Duszynski, Breiteſtraße, und Glückmann Kaliski, Artushof: Eiagalperſon Größeren Vereinen werden 
20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. Lokalitäten auf vorherige Anmeldung 


klaſſen zuſammen, hauptſächlich aus Beamten (Lehrern), Kufeke's Kindermehl „ 
N a . Geb ) An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familieubillets (zu 3 Verf.) 50 Pf., | refervitt, 


: Kuorr's Hafermehl 
Handwerkern und Arbeitern. Kinderbillets 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf Von morgens 6 Uhr bis abends: 


Knorr's Haferflocken 
Warme und kalte Soolbäder. 


Im Jutereſſe der guten Sache und um den Gäſten den Gerſten⸗ u. Reisfloden 2 
Aufenthalt in unſerer Stadt jo angenehm wie möglich zu Knorr's Eier - Gans Am 2. Feiertage, morgens 6 uhr Beer Weg für Radfahrer 
£ ‘ : Während des Sommers jeden Sountag 


S 
= Dd 


machen, werden die Bürger der Stadt ergebenſt erjucht, | macher⸗Nudeln 


r a. ne zu — — ab in mög⸗ ee: 6 W 22 von Thorn aus 
oher Zahl zur Verfügung des Unterzeichneten ſtellen Reis, feinſte Sorteu, 15, = rosses ü 5 oncert i 
und die * e des Nannen des Quar⸗ 20 . 25 . Pfd. 0 Dampferfahrten 


: 3 schen icht 
tiergebers, der Straße, ſowie der Anzahl der Aufzunehmen⸗ | Reisaries Gang Beſuche fieht entgegen 


S SSS 

— — 22S 

BRS 88888888. 
ss 2 2 2 


eee ot 4 h i 7 Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. odrzejewski 

den baldgefälligſt im Polizei⸗Burean während der Dienft- gt 13 „ — Fis Befiger. * 
ſtunden abgeben zu laſſen. Weizenmehl 00 = Für Speijen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 
Thorn den 21. Mai 1900. Roggenmehl I „ [Zeitung eines Wiener Kaffee⸗Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 


Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Dr. Kersten, Fist fünfte aon 
> irſe, fein A 
Erſter Bürgermeiſter. Lesen beſte, geſchälte, 


Meyer & Scheibe. 
Backobſt, gemiſcht, 


Am 12. und 13. Juni findet hier das Morten > Auf der undfahrt bard Europa ; — a m 
2 EN Ring Pepfeln : zum ersten Male in Thorn ampfer , Gina’ md, er” 
Jahresfeſt Wannen, 1 auf der Esplanade am Bromberger Thor * ae . unfingftfeiertage um 


à 18, 25 und 28 Pf. 


1 71 ’ ’ ’ ’ Ye und 3 u 8 rast: 
des Brovingial-Bereing für innere Miſſon in Wellyrenen Siet, e 90 it das wetbetamnte feleetage owes"? den bag. 


2 und 3¼ Uhr von der Anlege⸗ 


2 ad 5 
ftatt, welcher ſich die Förderung von Werkenchriſtlicher Nächſten⸗ Biskaits, „Marie“ 8 988 7 1 ftelle am Brückenthor 
liebe (Kranken-, Klein⸗Kinder⸗, Waiſenpflege, Jünglings⸗ und Schweineſchmalz, feinftes, aus aus- 05 auer an b um nach Soolbad Gzernewitz 
Jungfrauen⸗Vereinen) angelegen ſein läßt. Für die voraus⸗ gewähltem Material, garantirt frei 7 1 


ſichtlich in großer Zahl eintreffenden Gäſte find Freiquartiere] von jedem fremden Zuſatz 5 Am 1. und 2. Din kierlage: 
erwünscht. Wir bitten unſere Mitbürger, ſolche für 1 reſp. eines SpeiteTalg 9% „ Muſeum und Kaif er-Gallerie 3 gffeieriag 


=" 


SSS Ones 


—— 


SSS SS SSS SSS 
88888 S 


2 22 2 2 2 2 23 223 2 


= 


2 Nächte bei Herrn Küſter Meyer, Windſtraße 4, oder Palmin, Pflanzenfett, „ 0,65 5 2 eingetroffen. li ral hen 
Herrn Küſter Arndt, Tuchmacherſtraße 26, anmelden zu feinfte Süßraßm⸗ Mar- 6 Grosstes und elegantestes Unternehmen Europas. ANY. 
wollen. . — : 98 Gatuagine 1 Pfund 2 446 Quadratmeter groß, laut Katalog 340 Abtheilungen. Fri win 

Das Adhalkomitee für Vorbereitung des Inhresfeltes. billigere Breife. Eröffnung: Sonnabend den 2. Juni. ER 1 


Pfarrer Arndt. B „ Divi Becke. G 8 +s ee Tee 
Mater N ee Pfarrer ever. Carl Sakriss, Intereffant und lehrreich, aud) ” <i v ander Bei ſchöner Witterung 


Pfarrer Jacobi. Erſter Bürgermeiſter Dr. en H Kittler] Schuhmacherſtraße Nr. 26. Geöffnet von A and a Wane 10 Uhr. I. und II. Feiertag 

i 2 5 5 7 8 . . 
nee eae ns ee Stadtralh Schwartz. iktoria 2 On { Kaiſer⸗ und Fürſtengellerie Gelehrte, Dichter und Würdenträger, x 
Zaudrath von Schwerin. Pfarrer Stachowitz. Bürgermeifter Stachowitz. = k Ell. ſämmtliche Völkerraſſen der Erde, das Leben und Leiden unſeres Herrn und Spanier il N 1 ampier 
Superintendentur» Berwejer Pfarrer Waubke. Kreiſchulinſpektor Profeſſor An den drei Pfingſtt agen: Heilands Jeſu Chriſti in 14 Stationen, die ſpaniſche Sugnifition, die Ver⸗ 


Dr. Witt brechergallerie, darunter Gönezy (neu!) Prachtvolles, wechſelndes Wand: | | : 
arnt 1c WB „Prinz Wilbeln 


© 
a — — — 1 Außerdem Epiſoden vom ſüdafrikani Inge: 
STSKKKe nnn Soionsron’ Vealon rau ease eae | naofl gure mi Musik 
q a 


Ze 
Ä Y. H. Plötz’s ent Le a! — 
4 Johannes Cornelius bier ſowie überall bekannte ns La Belle Ir ä Ill. Feiertag. 
W 3 ö die wunderbar tätowirte Amerikanerin, Synzierfahrt mit Dampfer 
W Architekt, N er 8 so bf i Vorsichung mu Bring Wilhelm’ 

YY ’ en tty * ilitä ohne rge und e a . 
Thorn, Strobandſtraße 11 Vet En gig ef oe berge urn Hinder die Sate mam Czernewilz. 
8 A * 


4 Kaſſenöffnung 7 Uhr. die Direktion. Abfahrt 2½ Uhr. Rückfahrt 8 ½ͤ Uhr. 


7 d empfiehlt ſich N nian 8 it Er a DN Se illets 50 9 7 Ki d di 
. zur Ausführung jänmtlicher in fein Fach ſchlagenden 957 on 60 Pi; a „oa Zum 1. Oktober d. J. Retourbillet Pf., Kinder die 


1 1 0 ! ; 3 Hälfte. 
Maurer⸗ und Zimmerarbeiten. AI ade af 80 J be non Herrn zu vermiethen: Gurske. r — 
Ah 3 7 1. der ſeit längeren Jahren von der] Mein Lokal mit ſchö Garten, 8 
ueber che von A 77 Bushing Yale Lanbek| zensfnt nemeppatiier see | Salk, BEMENT, 
f ’ ... ES ELL NES SS enutzte Laden ne anſtoßender fj „ bri ich verehrlichen ~~ 
Gemaueren, Sewentrabr> 1. Wbeiinierhrunnen, A Gasthaus Rudak, : b cn mac. cee ne comme | Dachpappe, 
2 Ah der in * auerſtraße j i a em Lande, 
ae und Haug waſſerleitungen V. Am 2. Pfingſtfeiert sg 115 warde Baber, ebenfalls al das Bane = zu Steinkohlentheer 
Sowie Kanalisationen N m 2. ugſtfeiertag: mit darauſtoßender Stube, erreichen und ſeit vielen Jahren ein empfiehlt billigt 
0 oe 3. die I., event. die 2. Etage. R f 
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Be⸗ Tunzkrünzchen. Gustav Heyer, beliebter Yusflugsort, ke Alexander Rittweger. 
rechnungen werden in kürzeſter Zeit gut und billig Hierzu ladet freundlichſt ein Glas- und Porzellanwaarenhandlung,] Für gute Speiſen u. Getr EE ER : 


Oh u 3 N at 7 i k⸗ 
angefertigt. irth. Breiteſtraße 6. zu mäßigen Preiſen ſowie aufmerk- Wohnung, 
Re gefertig 4 we, Sots reiteſtraßie fame Bedienung wird, wie be ohnung, 


See e' | Cute Kegelbahn. Ein Laden ben ters del o ectungsvol 92 Beende, 60, Saber, 
1 7 77 7 7 A ſowie 1 W. 2 a A ® 2 ad 

Swei Simmer, | Gine Gawilienwohuung, | üchliger Bran.Meifender ß ee te Korterre- Wohnung 

große Küche und Zubehör, ſogleich zu 2 Zimmer und Zubehör, von jofort | von großer Landw. Mafchinen-Fabrit | miethen. Bu erfr. Brückenſtra > Wohnungen vom 1. Ditober Strobandſtraße 4 zu 


vermiethen. n vermiethen. geſucht. Anerbieten unt. T. S. E. an Pöl. Zimmer, mit auch ohne : 
Ackermann, Bäckerſtraße 9. : 3 Fleiſchermeiſter. U die Geſchäftsſtelle d. Ztg. M Posten, 4. v. Araberſtr. 16. Bäckerſtraſſe 16, 1. U vermiethen. Alb. Schultz. 


Dead uch Beriag ven C. Donb tons ki in erm. 


> 


r al 


* Be liens des Lankower Buttererzeugers 


3 this Jahre faſt etwas zu burſchikoſe 
Idee. i 


2. Beilage zu Nr. 128 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 3. Juni (900. 


Die Anſichtskarte. Da er den Adreſſaten der zufällig in 
Eine Pfingſtgeſchichte von Reinhold Ortmann. ſeine Hand gelangten Karte nicht „ermitteln 
a, (kachbruck verboten.) konnte, wollte er fie der Abſenderin wieder 
Zu den mancherlei Dingen, die dem Dr. zuſtellen, und zwar in eigener Perſon. Das 
aus Baumann, wohlbeſtalltem Lehrer am wegen feiner hübſchen Umgebung als Aus⸗ 
Polytechnikum zu M., recht von Herzen zu⸗ flugsziel ſehr beliebte Neuſtadt war in andert⸗ 
wider waren, gehörten die Geſchäftsempfeh⸗ halbſtündiger Eiſenbahnfahrt bequem zu er⸗ 
lungen, Zirkulare und Preisliſten, mit denen reichen, und das Dörfchen lag doch aller 
ihn in bedauerlicher Unkenntniß ſeiner Zung- | Wahrſcheinlichkeit nach nicht gar zu weit da⸗ 
geſellen⸗Eigenſchaft Konfektionär, Kolonial- von entfernt. Es würde eine Spritzfahrt 
waarenhändler und Kaufleute anderer, ibm) sin fo gut oder ſo ſchlecht wie irgend eine 
ebenſo gleichgiltiger Branchen zu überſchütten andere. Und wenn es ihm ſchließlich nicht 
pflegten, denn eine unüberwindliche Gewiſſen⸗ gelang, die maleriſch veranlagte Erneſta mit 
haftigkeit verbot ihm, alle ek pi kh dem unbekannten Familiennamen zu ermitteln, 
unbeſehen dem Papierkorb ay 3 jo war er doch wenigftens nicht ganz ohne 
Und fo hatte er ſchon manche koſtbare ary „Zweck und Ziel in die Welt hinausgefahren. 
ſtunde feines der Wiſſenſchaft ale en] Noch einen Blick warf Hans Baumann 
Lebens an eine Lektüre verſchwendet, = auf das Aneroid⸗Barometer. Und da ex fab, 
die weder jeine Kenntniſſe bereichert noch die daß der Zeiger auf „Beſtändig“ wies, ſprach 
Annehmlichkeiten ſeines irdiſchen Daſeius er, während er die Poſtkarte forafam in 
irgendwie vermehrt worden waren. ſeinem Taſchenbuch unterbrachte, in beinahe 
Eine Gattung von Poſtſendungen aber vergnügter Stimmung vor ſich hin: 
gab es, gegen die er doch eine noch tiefer] „Alſo auf nach Girnitz!“ 
eingewurzelte Abneigung empfand — und ft es ee ae a i pe eee 
das waren die Anſichtskarten, die er nicht ; 
aus einem, ſondern aus hundert Gründen Das Barometer hatte nicht gelogen. 
mit ganzer Seele verabſcheute. Kein Wunder Sonnig uno prächtig war der Morgen des 
alſo, wenn ſich am Morgen dieſes Pfingſt⸗ lieblichen Feſtes angebrochen und in hellen 
ſonnabends feine Denkerſtirn in höchſt ver⸗ Scharen pilgerte jung und alt zu den Bahn⸗ 
drießliche Falten legte, als ihm aus einem höfen, freudig erregt von der Ausſicht auf 
einen ſchönen Tag in Gotles lachender, lenz⸗ 


widerwillig entfalteten Zirkular der Guts⸗ i 
meierei zu Lankow bei Neuftadt etwas ent⸗friſcher Natur. Selbſtverſtändlich waren die 
gegen fiel, das er auf den erſten Blick als] Rupees nach gutem alten Pfingſtbrauch fürch⸗ 
eine der jo gründlich gehaßten Aufichtspoft- |texlich überfüllt, und Dr. Hans Baumann 
karten erkannte. Er ließ das Ding zunächſt[ war nahe daran, feinen kühnen Eutſchluß 
auf der Erde liegen, feſt entſchloſſen, es voll⸗ ſchon im Beginn der Ausführung zu bereuen, 
ſtändig zu ignoriren. Aber nachdem er ſich als er ſich durch das Machtwort des Schaffners 
dann über die Preiſe der Butter, des Back⸗ in einen Wagen gewieſen ſah, darinneu ſich 
ſteinkäſes und anderer Meiereiprodukte hin- gleich einem weißbunten Schmetterlings 
länglich unterrichtet hatte, zwang ihn ſeineſſchwarm bereits ein ganzes „Töchter⸗Juſtitut 
angeborene Ordnungsliebe dennoch, ſich niedergelaſſen hatte. Aengſtlich drückte er ſich 
ſeufzend nach dem bunten Kärtchen zu bücken. in eine Ecke, und noch ehe der Zug ſich in 
Und die Hand, die ſchon bereit geweſen Bewegung geſetzt hatte, ſummten ihm ſchon 
war, es in den Papierkorb zu ſchleudern, die Ohren von dem Geſchwirr plaudernder 
hielt unwillkürlich in der begonnenen Be⸗ und lachender Mädchenſtimmen um ihn her. 
wegung inne, da er erkannte, daß es ſich nicht[ Die unangenehmſte Ueberraſchung aber war 
um eines der üblichen Reklamemittelchen, ihm für den Moment der Abfahrt vorbehal⸗ 
ſondern um eine wirkliche Poſtkarte handelte, ten. Denn gerade in dem Augenblick, da die 
auf irgend welche Weiſe in das Pfeife des Zugführers ertönte, wurde die 
a 0 Thür aufgeriſſen, und eine ſchlanke weibliche 
Geſtalt in blauem Radlerinnen » Koſtüm 
kletterte leichtfüßig über die hohen Tritt⸗ 
bretter herein. 

„Ah, das war wirklich die höchſte Zeit,“ 
ſagte ſie, noch ein wenig athemlos vom 
haſtigen Lauf. Und daun, da die kleinen 
Mädchen artig zuſammenrückten, ließ ſie ſich 
mit einem freundlichen Dankeswort in der 
Ecke dem Doktor gegenüber nieder, die kleinen 
Füße in den hohen braunen Stiefelchen ziem⸗ 


verirrt haben mußte. Dr. Hans Baumann 
war von Hauſe aus nicht indiskret; dieſe 
Poſtkarte aber, die unter einer durch Hand⸗ 
malerei hergeſtellten Landſchaftsſkizze nur 
ein paar von zierlicher Damenhand hin⸗ 
geworfene Zeilen enthielt, las er unverant⸗ 
wortlicher Weiſe doch. Ihr Text lautete 
wörtlich: 

Girnitz bei Neuſtadt, am Freitag vor 

Pfingſten. 

Vergönnen Deine ſchönen Patientinnen 
Dir denn wirklich nicht einen einzigen Ruhe⸗ 
tag? Auch ich bin ſchon krank vn Sehn⸗ 
ſucht nach Dir. Und wenn das noch nicht 
genug iſt, Dich zu mir zu führen, ſo gelingt es 
vielleicht dem beſtrickenden Zauber des oben⸗ 
ſtehenden Landſchaftsbildes, für deſſen Wahr⸗ 
haftigkeit ich Dir unbedingt einſtehe. Alſo 
auf nach Girnitz! Meine Arme ſind weft 
geöffnet, Dich zu empfangen. 

In Liebe Deine Erueſta. 

Jetzt erſt that Dr. Haus Baumann, was 
er eigentlich hätte zuerſt thun ſollen. Er 
drehte die Karte um, ſich über die Perſon 
des Adreſſaten zu unterrichten. Denn dar⸗ 
über, daß die Arme der unbekannten Erneſta 
nicht für ihn geöffnet waren, hatte er ſich 
keinen Augenblick im Zweifel befunden. 
Statt des erwarteten Namens aber gähnte 
ihm auf der Vorderſeite des Kärtchens eine 
gänzlich fleckenloſe Leere entgegen. 

„Die richtige Frauenzimmerart!“ dachte 
Hans Baumann. „Exit bat fie vielleicht ein 
paar Stunden lang daran herumgepinſelt, 
und dann wirft ſie das Ding ohne Adreſſe 
in den Briefkaſten. Was in aller Welt ſoll 
ich nun damit beginnen ge 

Er betrachtete die Bildſeite noch einmal 
und fand, daß die kleine Skizze garnicht 
übel ſei. Ein lieblich in ſaftiges Frühlings⸗ 
grün gebettetes Dörfchen mit einem gee 
drungenen viereckigen Kirchthurm und einer 
ſauften Hügelreihe Hintergrunde. Man 
bekam ordentlich Luſt, der darunter ſtehenden 
Einladung Folge zu leiſten, auch wenn man 

auf offene Arme und dergleichen An⸗ 
nehmlichkeiten weiter keine Hoffnung machen 
durfte. Und Dr. Baumann, der ſich noch vor 
einer halben Stunde vergebens den Kopf dar⸗ 
Über zerbrochen hatte, was er mit den bee 
vorſtehenden Pfingſtfeiertagen anfangen folle, 
hatte plötzlich eine geniale, für ſeine ſieben⸗ 


fröhlichen Augen ihre Umgebung muſternd. 
Zu den mancherlei Dingen, die dem Dr. 
Hans Baumann recht von Herzen zuwider 
waren, gehörte nun aber auch der Radfahr⸗ 
ſport, zumal wenn er von dem zarteren Ge⸗ 
ſchlecht ausgeübt wurde. Und ſo war ſeine 
erſte Regung bei dem unerwarteten Zuwachs 
der Reiſegeſellſchaft die eines überaus leb⸗ 
haften Mißvergnügens. Er nahm ſich vor, 
der „emanzipirten“ Kupeegenoſſin während der 
ganzen Fahrt keinen Blick zu gönnen. Und 
als ein Mann von feſten Prinzipien würde 
er dieſe grauſame Abſicht wahrſcheinlich auch 
mit unerbittlicher Streuge durchgeführt haben, 
wenn — ja, wenn fein Gegenüber nicht eine 
gar fo weiche, angenehme und melodiſche 
Stimme gehabt hätte, eine Stimme, die auch 
in dem verdrießlichſten alten Murrkopf un⸗ 
fehlbar das Verlangen geweckt haben würde, 
ihr Geſicht zu ſehen. Und es war ein Ge⸗ 
ſicht, das zu der Stimme paßte — ſelbſt bei 
dem unausrottbarſten Vorurtheil gegen alle 
Radlerinnen konnte man es nicht in Abrede 
ſtellen. Ein liebes, friſches, blühendes Ge⸗ 
ſichtchen, dem die ſiebeuundzwanzig oder acht⸗ 
undzwauzig Jahre, während deren es bereits 
in die Welt hineinſchauen mochte, noch nichts 
von ſeinem feſſelnden Reiz und ſeiner jugend⸗ 
lichen Anmuth hatten rauben können. 
Natürlich war es nicht der Doktor, mit 
dem die junge Dame planderte — er ſchien 
für ſie überhaupt nicht vorhanden — ſondern 
nur ihre kindlichen Nachbarinnen, mit denen 
ſie innerhalb weniger Minuten eine deſto 
innigere Freundſchaft geſchloſſen hatte. Und 
wenn es auch keineswegs ſehr geiſtreiche und 
tieffinnige Dinge waren, über die fie mit 
ihnen ſprach, jo lauſchte Dr. Haus Baumann 
doch der Unterhaltung mit einem von Minute 
zu Minute wachſenden Vergnügen. Dieſe 
Radlerin verfügte entſchieden über ſehr be⸗ 
deutende pädagogiſche Talente, „und fie ver⸗ 
fügte ohne Zweifel in noch höherem Maße 


lich ungenirt von ſich ſtreckend und mit hellen, 


über jene Liebenswürdigkeit des Herzens, die ländlicher Gottesdienſt, dem der Doktor da 
ſich nirgends deutlicher offenbart, als gerade beiwohnte. Aber er langweilte ſich doch nicht, 
im Verkehr mit Kindern. Es war etwas denn es wehte ihm etwas von heilig freudiger 
helles und ſonniges in ihrem Weſen, etwas, Pfingſtſtimmung daraus entgegen, und er 
das vortrefflich mit der fröhlichen Stimmung | war ſicherlich nicht ſchlechter geworden, als 
des lachenden Pfingſttages harmonirte. Und er die Kirche verließ, um ſeine Schritte nach 
wenn ihn auch die allerliebſten braunen] dem unſcheinbaren Häuschen bei der großen 
Stiefelchen immer wieder auf eine beinahe] Pappel zu lenken. 

aufdringliche Weiſe daran erinnerten, daß er Die „Malerfrau“ mußte doch ſchneller ge⸗ 
eine von den verabſcheuten Radlerinnen vor weſen fein als er, denn als er nach ihr 
ſich habe, fo war Hans Baumann doch noch fragte, wies man ihn in den Garten, wo er 
vor Ablauf der erſten halben Stunde zu dem ſie finden würde. Nach der Faſſung der 
Schluß gekommen, daß ihm niemals ein] Karte hatte er natürlich erwartet, eine junge 
reizenderes und intereſſauteres Geſchöpf be⸗JDame zu erblicken, und es bedeutete ihm eine 
gegnet fet, als dieſe Stahlroß⸗Amazone mit] Art von gelinder Enttäuſchung, als er ſich 
dem geſchmeidigen Figürchen und den Iuftigen | jtatt deſſen einer etwa fünfzigjährigen, ſchon 
braunen Augen. ergrauenden Matrone gegenüber ſah. Sie 

Eben fing er an, in den Tiefen feines er-] muſterte den unbekannten Beſucher mit etwas 
findungsreichen Geiſtes nach einer recht ge⸗erſtauntem Blick; aber als er dann die An⸗ 
ſcheidten Wendung zu ſuchen, mit der auch 
er ſich an dem Geſpräch betheiligen könute, 
da ertönte von der Lokomotive her ein ſchriller 
Pfiff, und die Radlerin warf einen Blick 
durch das Fenſter. 

„Ah, wir ſind ſchon in Rhinow. Da iſt 
meine Eifenbahufahrt zu Eude. Und ich muß 
Euch Lebewohl ſagen. Vielleicht aber be⸗ 
gegnen wir uns noch einmal irgendwo im 
Laufe des Tages.“ 

„Wenn das doch auch für mich gälte!“ 
dachte der Doktor und dann war er für einen 
Augenblick eruſtlich in Verſuchung, feinem 
Vorhaben untreu zu werden und ebenfalls 
auszuſteigen. Aber er beſann ſich noch zu 
guter Zeit darauf, daß dies ein ſehr thörich⸗ 
tes Begiunen fein würde, weil er doch trotz 
feiner vorzüglichen Kouftitution unmöglich 
hinter einem Zweirad herlaufen konnte. 

Er begnügte ſich alſo, als der Zug zum 
Halten gekommen war, mit einer recht weh⸗ 
müthigen Empfindung ſeinen Hut zu ziehen 
und der Ausſteigenden obendrein noch eine 
ſehr artige Verbeugung zu machen. Behend 
wie ein Eichkätzchen war fie auf den Bahn⸗ 
ſteig hinabgeſprungen, und als ſie ihr ſtrahlen⸗ 
des Geſichtchen nun dem Kupee zurückwandte, 
ſtreifte auch den Doktor ein freundlicher Blick. 

„Adieu!“ rief ſie mit ihrer friſchen, 
klingenden Stimme, „ich wünſche Euch gute 
Fahrt — und fröhliche Pfingſten!“ 

Dr. Hans Baumann war nicht unbe⸗ 
ſcheiden genug, anzunehmen, daß auch er in 
dieſen Wunſch eingeſchloſſen ſein ſollte. Aber 
die friſche Stimme klang ihm doch unabläſſig 
im Ohre wieder. Und es war recht ſonder⸗ 
bar, wie milde und wohlwollend er mit einem 
Mal über den Radfahrſport weiblicher Per⸗ 
ſonen dachte. 


— — — — — — — ſ— — — — — — 


Des Doktors Vermuthung, daß Girnitz in 
der unmittelbaren Nähe von Neuſtadt gelegen 
ſei, hatte ſich nun zwar als nicht ganz zu⸗ 
treffend erwieſen; aber er empfand durchaus 
kein Bedauern über die beinahe zweiſtündige 
Fußwanderung, welche die Erreichung feines 
Zieles ihn gekoſtet. Giebt es doch fürwahr 
nichts geſünderes und erquicklicheres für Leib 
und Seele, als an einem ſonnigen Pfingſt⸗ 
tage mutterſeelenallein durch Feld und Flur 
zu ſchreiten, die linde Frühliungsluft in vollen 
Zügen zu trinken, dem Gezwitſcher der kleinen 
Vögel zu lauſchen und dazu die Gedanken 
kommen und gehen zu laſſen, wie es ihnen 
eben gefällt. 

Nun lag das Dörfchen recht feſttäglich 
ſtill und friedlich vor ihm da, in ſaftiges 
Lenzesgrün eingebettet, wie er es auf der 
Anſichtskarte geſehen, und ſo ganz lieblich 
wie auf jenem Bilde. Von dem gedrungenen 
viereckigen Kirchthurm klangen eben die 
Glocken, und aus den Häuſern kamen die 
Frauen und Mädchen in ihrem Feiertags⸗ 
putz mit Geſangbüchern in den Händen. Ein 
halbwüchſiger Junge lief ihm gerade in den 
Weg, und den fragte er auf gut Glück, ob es 
hirr im Dorfe wohl eine Malerin gebe. 

Der hoffnungsvolle Jüngling ſtarrte ihn 
nach der Gewohnheit biederer Landbewohner 
erſt eine Minute lang ſprachlos an; aber er 
hatte doch während dieſer Zeit ſeinen Denk⸗ 
apparat ſoweit in Gang geſetzt, daß er end⸗ 
lich zu antworten vermochte: 

„Die Malerfrau? Ja, die wohnt da 
hinten im letzten Haus, bei der großen 
Pappel. Aber jetzt iſt ſie in der Kirche. Ich 
habe fie eben reingehen ſehen.“ — 

Und weil er nun ohnedies genöthigt war, 
auf die Beendigung des Gottesdienſtes zu 
warten, wußte Dr. Hans Baumann nichts 
beſſeres zu thun, als ebenfalls in das Kirch⸗ 
lein einzutreten, darinnen die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Gemeinde ſoeben ihren frommen 
Geſang begonnen. Es war ein ſchlichter, echt 


Worten über die Urſache ſeines Erſcheinens 
aufklärte, flog ein liebenswürdig verlegenes 
Lächeln über ihr Geſicht und ſie reichte ihm 
mit freundlicher Dankſagung die Hand. 

„Nun begreife ich allerdings, weshalb ich 
meine liebe junge Freundin vergebens er⸗ 
wartet habe, und weshalb ich nicht einmal 
eine Antwort von ihr erhielt.“ 

„Eine Freundin?“ wiederholte Dr. Haus 
Baumann ziemlich verblüfft. „Ja, dieſe 
Karte ijt doch aber an einen —“ 

„An einen Herrn gerichtet — wollen Sie 
ſagen? Und ich darf Ihnen dieſe Ver⸗ 
muthung nicht weiter übel nehmen, da Sie 
mich ja nicht kennen. Aber es iſt ein Irr⸗ 
thum. Die vergeſſene Adreſſe hätte lauten 
ſollen: „An die praktiſche Aerztin Fräulein 
Doktor Helene Freiſing in M.“ 

; Uẽnter den mancherlei anfcheinend unüber⸗ 
windlichen Abneigungen des Dr. Haus Bau⸗ 
mann war nun aber vielleicht keine andere 
jo ſcharf ausgeprägt, als ſeine Abneigung 
gegen ſtudirende Frauen im allgemeinen und 
gegen weibliche Aerzte im beſonderen. Kein 
Wunder alſo, wenn ſich etwas von dieſem 
Widerwillen bei den Worten der Malerin 
auf ſeinem Geſicht ausprägte, und kein 
Wunder auch, wenn ſie ihrerſeits ein Be⸗ 
dürfniß fühlte, ſeinem Vorurtheil entgegen 
zu treten. Und ſie that es mit einer Wärme, 
die hinlänglich bewies, wie nahe die vergeb⸗ 
lich erwartete Freundin ihrem Herzen ſtand. 
Wenn Fräulein Doktor Helene Freiſing in 
Wahrheit nur halb jo tapfer, hochherzig und 
heldeumüthig war, als in ihrer Schilderung, 
jo hatte fie in der That Anſpruch auf die 
höchſte Bewunderung. Und nachdem erſt vor 
wenig Stunden ſeine Anſichten über die Un⸗ 
weiblichkeit des Radfahrens eine fo weſent⸗ 
liche Milderung erfahren hatten, fühlte ſich 
Hans Baumann in ſeinem Urtheil über 
ſtudirende Frauen nicht mehr ganz ſo ſicher, 
als es wohl noch geſtern der Fall geweſen 
wäre. / 

Die Malerin, die ſich ihm als die vere 
wittwete Majorin Corſepius vorgeſtellt hatte, 
war liebenswürdig genug, um ihn zu einigem 
Verweilen aufzufordern, und ſie ſaßen noch 
plaudernd in der dicht verwachſenen Flieder⸗ 
laube des kleinen Gartens bei einander, als 
es plötzlich wie ein heller Jauchzer au ihr 
Ohr ſchlug, und als über der niederen Hecke 
die obere Hälfte einer ſchlauken Mädchenge⸗ 
ſtalt auftauchte, die in ein knapp anſchließen⸗ 
des blaues Radlerinnenkoſtüm gekleidet war 
und ein friſches blühendes Geſichtchen mit 
luſtigen braunen Schelmenaugen hatte. 

„Helene! — Bei Gott — ſie iſt es wirk⸗ 
lich!“ rief Frau Corſepius, indem ſie auf⸗ 
ſprang und dem kaum noch erhofflen lieben 
Beſuch entgegen eilte. Dr. Hans Baumann 
aber ſaß ganz ſtille, und es wurde ihm fo 
feſtlich froh zu Sinn, wie's einem eben nur 
an einem Pfingſtſonntag werden kaun, an dem 
man ſich obendrein rechtſchaffen in ein herziges, 
holdſeliges Geſchöpfchen verliebt hat. 

„Ich wäre ſchon vor drei Stunden hier 
geweſen,“ hörte er die wohlbekannte, melo⸗ 
diſche Stimme ſagen, „wenn ich nicht unter⸗ 
wegs im Dorfe Lindenthal ein kleines Mal⸗ 
heur mit meiner Maſchine gehabt hätte. 
Glücklicherweiſe — denn fo kam ich eben recht, 
um dem Töchterchen des Dorfſchmieds, bei 
dem ich den Schaden repariren laſſen wollte, 
die dringend nothwendige erſte ärztliche Hilfe 
zu leiſten. Das Kind hatte ſich beim Fallen 
an der ſcharfen Spitze einer Seuſe verletzt, 
und es wäre ohne meine Dazwiſchenkuuft 
vielleicht verblutet. — Nun habe ich den 
Tag doch nicht ganz ohne Nutzen für die 
Menſchheit hingebracht und habe mir das 
Mittageſſen, auf das ich mich rieſig freue, 
ehrlich verdient.“ 


ſichtskarte hervorzog und ſie mit einigen 


N 


In dieſem Augenblick begrub Dr. Hans 
Baumann in aller Stille auch das letzte Vor⸗ 
urtheil gegen weibliche Aerzte, und als er 
ſich wenige Minuten ſpäter dem Fräulein 
Doktor Helene Freiſing vorſtellte, da war es 
in ſeinem Herzen ſo licht und heiter, als 
gäbe es auf dem ganzen weiten Erdenrund 
überhaupt nichts mehr, das ihn ärgern und 
und ihn verdrießlich machen könnte. — — 

Der liebenswürdige Wunſch aber, den die 
ſchmucke Radlerin vorhin den im Kupee Zurück⸗ 
bleibenden zugerufen, nun ging er für Hans 
Baumann über alles Erwarten herrlich in 
Erfüllung. Einen ſo fröhlichen Pfingſttag, 
wie dieſen, hatte er nie zuvor erlebt. Und 
das beſte daran war die Ausſicht, daß es 
nur der erſte von einer langen Reihe fröh⸗ 
licher und glückſeliger Tage geweſen ſei. 
Zwar kann der Erzähler dieſer kleinen wahr⸗ 
haftigen Geſchichte nicht aus eigener Wiſſen⸗ 
ſchaft verrathen, inwieweit die Wirklichkeit 
dieſer angenehmen Ausſicht entſprochen hat. 
So ungefähr aber dürfte es doch wohl zu⸗ 
getroffen ſein, denn auf dem Schreibtiſch 
ſeines jung vermählten Freundes Hans Ban⸗ 
mann ſteht unter Glas und Rahmen eine 
Anſichtspoſtkarte mit einer hübſch gemalten 
Laudſchaftsſkizze, und über das Antlitz des 
Doktors wie über das ſeiner reizenden jungen 
Frau fliegt es jedesmal wie eitel Sonnen⸗ 
ſchein, wenn ſie einem lieben Gaſte ihres 
trauten neuen Hausweſens die Geſchichte 
dieſer Pfingſtkarte mit der vergeſſeuen Adreſſe 


erzählen. 
Pfingſtidyll. 
Von H. von Helmer. 
(Nachdruck verboten.) 

Sie waren beide Nachbarskinder. Die 
Gärten ihrer Väter grenzten aneinander und 
die Kirſchbäume des einen Gartens ſtreckten 
ihre Aeſte dort hinüber, und die Aepfelbäume 
des andern Gartens wieder hier hinüber. 

Früher gingen beide oft gemeinſam den 
Schulweg in das nächſte Dorf, denn das 
Heimatsdorf hatte keine eigene Schule. 

Nach der Schulzeit, als beide größer ge⸗ 
worden waren und ſchon mit zu den Er⸗ 
wachſenen zählten, neckten fie ſich oft einander. 
Er that es in ſeiner derben und ſpaßigen 
Burſcheumanier, fie aber heimlich und ver⸗ 
legen, denn ſie wurde immer feuerroth, wenn 
er fie bei irgend einer kleinen Spaßerei zu 
ertappen bekam. ‘ 

Viel Beit aber Hatten fie beide nicht zu 
dieſen Neckereien, denn fie mußten beide ſcharf 
an die Arbeit. 

So war Jahr um Jahr vergangen. Die 
ehemaligen Kinder waren große, ſtramme 
Leute geworden und eins ſchielte immer noch 
heimlicher als das andere einander nach. Mit 
ſechzehn Jahren ging ſie in den Dienſt, ſie 
bekam eine Stelle oben in irgend einer großen 
Seeſtadt. Er, der zwei Jahre älter war, 
blieb noch zwei Jahre im Heimatsdorfe, dann 
holte man auch ihn fort zum Militair. 

Er kam in eine kleine ſüddeutſche Garniſon. 
Beide dachten öſter aneinander, als ſie gegen⸗ 
jeitig davon wußten. So waren bereits drei 
Jahre in's Land gegangen, ohue daß ſie ſich 
wieder zu Geſicht bekommen hätten. 

Da kam das Pfingſtfeſt heran. Zufälliger⸗ 
weiſe hatten beide wie auf Verabredung auf 
einige Tage Urlaub genommen. So kam es, 
daß fie ſich zufällig in ihrem Heimatsdorfſe 
wieder ſahen. 

„Guſtel, was haſt Du dich verändert?“ 

„Ja Karl! Und Du aber auch!“ — 

Sie hatte die Augen zur Erde geſenkt, 
während ihre Wangen braunten. 

Er kam ſich ſchüchtern und verlegen, wie 
noch niemals in ſeinem Leben vor. 

So gingen ſie beide nebeneinander die 
lieben, alten wohlbekannten Wege entlang. 
Beide ſprachen von früheren Tagen und gegen⸗ 
wärtigen gleichgiltigen Dingen. 

Sie waren bis an den kleinen See ge⸗ 
kommen, der etwa eine halbe Stunde vom 
Dorfe entfernt lag. 

„Willſt du Boot fahren?“ 

„Warum nicht?“ 

Beide ſtiegen in den plumpen Fiſcherkahn. 
Mit kräftigen Armen und aged Ruder⸗ 
ſchlägen trieb er das kleine, unbeholfene Fahr⸗ 
zeug hinaus bis auf die Mitte des Seees. 

„Die Sonne ſtaud Hinten im Weſten. 
Wie eine große rothe Goldkugel ſchwamm 
ſie in ſtummer Majeſtät über den dunkel⸗ 
grünen Tannen einher. Ihre verglimmenden 
Strahlen zitterten in gelben Lichtkugeln auf 
Feinde üche: und vom Kirchdorfe 

erüber läuteten die ingſtglocken im 
Abendanttesdienft. . . . a th = 

„Guſtel Haft Tu mauchmal an mich gee 
dacht?“ 

rr 

„Wirſt Du auch nachher, wenn wir nicht 
mehr beiſammen ſind, an mich denken?“ — 

„Ja, Karl! Gern!“ — 

Noch eine Weile ruderten ſie auf dem See 
umher. Dam ging die Sonne unter und 
er lenkte das Boot wieder dem Lande zu. 
Mit ſeinen ſtarken Armen hob er ſie aus dem 


Kahn, — dabei ruhte ihre Wange an der 
jeinen. 

Dann gingen ſie heim. Sie gingen, wie 
ein paar Kieder, Hand in Hand, lächelnd 
und tändelnd. 

Noch ein paar Flüſterworte an der Haus⸗ 
thür, dann ging er. Auch der zweite Pfingſt⸗ 
tag verging. £ 

Am dritten Tage fuhren fie wieder fort, 
eins nach der Richtung, daß audere nach 
ener. ; é 
Als fie Abſchied nahmen, ſtrich er ihr leicht 
mit ſeiner rauhen Hand über das wellige 
Blondhaar . - r 

In Guſtel, nächſten Pfingſten!“ — 

„Ja Karl!“ — 

Sie ſah ihn mit ihren guten, großen 
Augen noch einmal an, dann ſchritt fie ihre 
Straße zur nächſten Bahnstation. — 

Am nächſten Pfingſten wurden ſie Mann 
und Frau. Sie haben ihre Pfingſtliebe 
niemals bereut. 

Sport. 

Bei dem Viertage⸗ Rennen auf 
der Radrennbahn Berlin ⸗Kurfürſtendamm 
war die Reihenfolge der Fahrer nach dem 


Geſammtreſultat folgende: 1. Walters 
(599,390), 2. Elkes (595,510), 3. Taylor 
(576,900), 4. Chaſe (566,760), 5. Ryſer 
(558,150), 6. Huret (461,775), 7. Roß 
(533,460), 8. Struck (271,250), 9. Kaeſer 
(162,940). 


Für die große Berliner Ruder⸗ 
regatta haben 137 Boote mit 610 
Mann gemeldet; 90 Boote mit 439 Maun 
gehören Berliner Vereinen an, die übrigen 
kommen aus Hannover, Stettin, Hamburg, 
Halle, Frankfurt a. O., Breslau, Magdeburg 
Leipzig, Deſſan, Thorn, Danzig, Gießen 
und anderen Orten. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Milchkaltſchale. 1 Liter Milch, 7h 
Liter Waſſer, 1 Päckchen Oetkers Vanillin, 
2 Eier, 25 g Guſtin, 50 g Zucker. Eigelb, 
Guſtin, Zucker und Vanillin werden mit der 
Milch und dem Waſſer gut angerührt und 
mit etwas Salz zum Feuer gebracht und 
bis zum Kochen ſtark geſchlagen; in die 
Terrine gegoſſen, ſetzt man den Eiweißſchnee 
in kleinen Klößchen darauf, deckt die Speiſe 
zu und läßt ſie erkalten. 

Um das Schießen des Salats zu 
verhindern, muß man den ſchnell auf⸗ 
ſtrebenden Naturtrieb hemmen, denn er 
führt die Pflanze ihrer natürlichen Be⸗ 
ſtimmung entgegen, Blüten und Früchte zu 
treiben. Man macht mit einem ſcharfen 
Meſſer über der Erde einen wagerechten 
Einſchnitt in den Strunk, der ſogar bis in 
die Hälfte gehen kaun. Dadurch wird der 
Saftzufluß zwar etwas, aber nicht in ge⸗ 
fährlicher Weiſe gehindert, aber der Drang 
nach oben gemindert. Bei einiger Uebung 
geſchieht das in ſo ſchneller Weiſe, daß der 
Zeitaufwand durch den Vortheil vollſtändig 
gedeckt wird. 


Mannigfaltiges. 

(Uuterfdlagu ug.) Der Kaſſirer Max 
Doering von der Straßenbahn in Spandau 
iſt nach Unterſchlagung von 7350 M 
flüchtig geworden. 

(Eine verheerende Feuersbrunſt) 
hat Montag Nacht in Medeberg (Weſtf.) ger 
wüthet. Es wurden 27 Wohnhäuſer einge⸗ 
äſchert, darunter die Kirche theilweiſe. Auch 
iſt viel Vieh verbrannt. Es liegt Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

(Der Blitz) ſchlug in die Pfarrkirche zu 
Eltz in Nieder⸗Oeſterreich während des 
Gottesdienſtes ein, wodurch der Hochaltar in 
Brand geſetzt wurde. Bei der hierdurch 
entſtandenen Panik wurden mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt. 

(Selbſtmord.) Ans Furcht vor dem 
Rigoroſum erſchoß ſich in Peſt der Rechts⸗ 
hörer Max Goldzieher, Sohn des Orienta⸗ 
liſten, Univerſitätsprofeſſors Dr. Goldzieher. 

(Abſturz in den Bergen) Der 
Grundbeſitzer Peter Pfeifhofer iſt auf dem 
Reggelberge (Tyrol) abgeſtürzt; die zer⸗ 
ſchmetterte Leiche wurde in einem Abgrunde 
aufgefunden. 

( Grubenunglück.) Auf der Grube 
Reſſaix bei Binche (Belgien) wurden fünf 
Bergleute verſchüttet und nach dreiſtündigen 
Rettungsarbeiten als Leichen aufgefunden. 

(Ein ſchweres Straßenbahn un⸗ 
glück) hat ſich am Dounerſtag in Lyon ere 
eignet. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
und einer Rangirmaſchine wurden ein Poſt⸗ 
und ein Straßenbahnbeamler getödtet, 
der Heizer und etwa 12 Perſonen verletzt. 

(Vom juriſtiſchen Examen.) Profeſſor: 
„Giebt es Fälle, Herr Kandidat, in denen die 
Unkenntniß des Geſetzes nichts ſchadet?“ — 
Kandidat (uach kurzem Beſinnen): „O ja, 
wenn man ſchon ſeinen Aſſeſſor gemacht hat.“ 

(Da hat man's.) Käufer: „Sie haben mir 
dieſen Stock als echtes Elfenbein verkauft und 


ſpürt danach ein un das Jauer Hautjucken. 


0 Heil dem Manne, 


nun habe ich erfahren, daß es Imitation iſt.“ 
— Verkäufer: „So? Da möchte man doch gleich 
aus der Haut fahren. Jetzt tragen gar ſchon 
die Elephanten falſche Zähne!“ 

(Immer derſelbe.) Gaſt: „Kellner, eine 
Poſtkarte! ... (der Kellner bringt eine 


Anſichtskarte) ... Ich habe doch eine Poſtkarte W 


beſtellt!“ — Kellner: „Ah — alſo Poſtkarte 
naturelle!“ 


(Nicht aus der Faſſung zubringen.) 
Levy: „Was gefällig, mein Herr? Schöne 
Hoſenträger, Bartwichſe, Hühneraugenringe. .“ 
— Gaſt: „Schon wieder ſo ein Hauſirer! 
Man möchte vor Wuth berſten!“ — Levy: 
„Berſchten? Hab' ich auch! Kleider⸗, Wichs⸗, 
Haar⸗ und Zahnberſchten, feinſte Qualität.“ 


17 dé 
Das Waſſer „blüht. 

Wie jährlich um dieſe Zeit beginnt das 
Waſſer in Flüſſen, Seen und Teichen wieder ſeinen 
„Spiegel“ zu verlieren, nimmt grünliche Färbung 
au und wird ungenießbar. Wer darin Babe, 

er 
Volksmund jagt: „Das Waſſer blüht“, und man 
warnt ſchon ſeit alter Zeit vor einem Bade in 
freien Gewäſſern, bevor dieſe „geblüht“ haben. 

Das ſogenannte Blühen iit eine natürliche 
Folge des maſſenhaften Erſcheinens einer Alge. 
Wer ſcharfe Augen hat, kann ſchon ohne Be⸗ 
nutzung eines Glaſes die einzelnen Algen als feine 
Pünktchen in einer Waſſerprobe erkennen. Auch 
die nach länger auhaltendem Regen regelmäßig 
erſcheinende im Sonnenglanz prächtig ſchillernde, 
goldgrüne Färbung mancher Baumſtämme wird 
durch eine winzige Alge: die Regenalge, bewirkt. 

In ausgetrockneten Tümpeln und Teichen oder 
an überſchwemmt geweſenen Stellen findet man 
zuweilen eine grauweiße, papierartige, weiche, all⸗ 
mählich erhärtende Maſſe, deren gp ad man 
ſich in früheren Zeiten nur auf übernatürliche 
Weiſe zu erklären vermochte und Meteorpapier, 
Wieſentuch, Wieſenleder naunte. Unter das 
Mikrojtop gebracht, aelgte u, daß das Meteor 
papier aus den dichten Verſchliugungen unzähliger 
Fäden und Fädchen beſteht, wie ſie der Weber am 

ebſtuhl zuſammenwirkt. Es ſind die Reſte von 

Algen, die man nach ihrer Form Waſſerfäden, 
nennt. Beſonders in ſeichten Gewäſſern treten fie 
zeitweilig in jo ungeheuern Mengen auf, daß das 
Waſſer von ihnen völlig durchzogen iſt. Schließ⸗ 
lich ſetzen ſich beim Abfließen des Waſſers die 
Fäden am Boden feſt, werden vor Eintreten des 
FJäulnißprozeſſes raſch von der Sonne durchtrocknet 
und — das Meteorpapier iſt fertig. 

Andere ſehr winzige, nur einzellige, aber höchſt 
zierliche Algen ſind die Digtomeen. Sie nehmen 
iu ihre Oberfläche viel Kieſelerde auf, bilden dar⸗ 
aus zum Schutze des ſehr zarten Junern zwei 
Klappen, ſodaß fie unter dem Mikroſkop das Aus⸗ 
ſehen einer Muſchel haben. Stirbt die Alge ab, 
I Je der Kieſelpanzer zuriick, und es haben 


einem mächtigen Diatomeenlager, er 

Zeit, als die norddeutſche Tiefebene noch Meeres⸗ 

grund war. Daſſelbe zeigt ſich in der Lüneburger 

Heide, und auch die Poliererde von Franzensbad 

na Bilin in Böhmen beſteht aus Diakomeen⸗ 
alen. 


: Vom deutſchen Landwirth. 

Von Felix Dahn (Univ. ⸗Profeſſor in Breslau). 

Es zehrt fo manche Schand- WBirthicoaft an unſeres 

Drum preis ich boch die Mandwkreoiehate: fie burt 
uns friſch und ſtark. 

der die Saat in braune 
ae ſtreut, 

Der ſich, wenn kaum die Sonne naht, am Lerchen⸗ 
fang erfreut! 

O Heil dem Mann, der abends ſpät, nach heißem 

Julibrand, 


Vom Erntefeld nach Haufe geht, die Senfe in der 
1D: 


2 ¢ at * 
Der in des grimmen Waldes Braus uns jungen 
: Eichwuchs zieht, 
So ftarf, wie er daheim a — — die Knaben 
wachſen ſieht. j 
Den, geht er über'n Weidegrund, umwiebert froh 


as Roß: 
Der Schäfer grüßt ihn und ſein Hund, der trene 
Wacht⸗Genoß, 


a 
Den grüßt als beſte Sunwendluft in lauer G 


Sommerlu 
Der ſelbſtgezogenen Rebe Bluſt mit wonnig ſüßem 


; Duft. 
Heil ihm, der Milch und Brot und Wein und der 
den Wald uns giebt: 
Dem muß das Herz verknöchert fein, der nicht den 
Landwirth liebt. 


Nothwendig find die Städte: Ja! Jedoch es lebt 
ch nur 


Dem Rauſchewald, dem Felsquell nah: — am 
Herzen der Natur. 
Und weil der Bauer noch mit Stolz die eigne 
75 Scholle baut, 
Weil auf ſein Haus von braunem Holz er herz⸗ 


b befriedet ſchaut, 
Weil noch des deutſchen Baners Arm das Beil 
; chwingt, douner⸗ſtark, 
Vergiftet nicht der Großſtadt Harm, des deutſchen 
Volkes Mark. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn 


Amtliche 9 — Danziger Produkten⸗ 
tie 


vom Freitag den 1. Juni 1900. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 8 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 761—780 Gr. 149 
bis 161 ME, inland. bunt 703—737 Gr. 133 
bis 142½ Mk., inläud. roth 756 Gr. 145 Mk. 

en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht trauſito grobkörnig 
682745 Gr. 100 — 103 Mk. 


Mor 


Gerſte per Tonne von 1000 Milvar. tranſito 
große 638 Gr. 108 Mk. tranſito kleine ohne 
Gewicht 102 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland? 
128 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,35—4,50'/, Mk., 
Roggen⸗ 4.82¼—4,87½ Mk. 


Hamburg, 1. Juni. Rüböl ſtill, loko 
59. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum niedriger, Standard white loko 6,65. 

etter: ſchön. 

SS om emer EE 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Couraut. 

— — — (Ohne Verbindlichkeit.) 


vom n; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 16, bigher 


Weizengries Nr. 2 
Kalßerauszugmeßk.. 2 2 4500 18 
Bien 4400 14, 
eizenmehl 00 weiß Band 11, 0 
Weizenmehl 00 gelb Band 11.0 1140 
Weizenmehl 0 a Se ae 8.20 820 
aye aoe epee . . | 5,20) 520 
Weigen-Rlete . . . . 3 1) a 
Roggenmehl od. 12,00 11,80 
Roggenmehl OL. JI. 1120 11. 
Roggenmehll 10,60 10,40 
Roggenmehl lll. 7.80 7,60 
Kommis⸗ Mehl . 9,89) 9,60 
Roggn-Schrot . 2... 0. 9,00 | 8,80 
Roggen-fleie. . . . wwe ° 5,20} 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,00 | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 , .. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Granpe Nr. 3 R 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 4 10.00 10,— 
Gerſten⸗ Grunde N 9.50 9,50 
Gerſten⸗Graupe grote 99 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,30 10,30 
Gerſten⸗ Grütze Nr. 22 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [9,50] 9,50 
Hasen dame PPC 
Gerſten⸗Kochmehl — 2 4— — 
Gerſten⸗FJuttermehl eo 45 —1 5 
Gerſten⸗Buchweizengries . 17.—17.— 
Buchweizengrütze l J16,.—16,.— 
Buchweizengrüze 1 21 15,50 15, 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 3. Juni 1906. (1. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Arndt⸗Mocker. Vorm. 
9), Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin. 

Nenftädtifhe evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. Vorm. 9, 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 
Hauptbibelgeſellſchaft. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel. luth. Kirche: Vorm 9), Uhr Gottesdienſt 


nl Thorn; Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des tonal. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche Heppnerſtraße: Vorm. 9, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Moder: Morgens 8 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Moder: Vorm. 9%, 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor ee 

Gemeinde Ottlotidin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle zu Kutta. — Nahm. 3 Uhr 

r Pfarrer Nims. 
mein : Vorm. 

en gelſſche i mu be Gore 
angelifche Kirche zu Podgorz. Vorm. 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, baun wbenbene L 
Pfarrer Endemann. 

28 13 egy : Nachm. é 125 m. 
ienft. r Endemann. — Kollekte 
preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. es 


nee 


Montag den 4. Juni. (2. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 
Gottesdieuſt. Vorm. 9%, Uhr Gottesdieuft: 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für die Heiden⸗ 


miſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Hener. Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. — piste) 

e 


Beichte und Abendmahl. Kollekte für 
Heidenmiſſion. 

arniſon⸗Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſiouspfarrer Becke. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche: Vorm. 93 Uhr Gottesdien 

Neformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗ Kirche Heppuerftr.: Vorm. 9%, Uhr 
nud Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Moder: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
11 5 0 arrer Heuer. Nachher Beichte und 

endi ; 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in Ottlotſchin. Pfarrer Mims. 

Gemeinde Gramtſchen: Früh 7 Uhr Gottesdien 
in Gr.⸗Rogan. Vorm. 107, Uhr Gottesdien 
in Leibitſch. Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz; Vorm. 10 Uhr 
Goktesdienſt. Kollekte für die Heidenmiffion. 
Nachm. 2 Uhr Miſſionsgottesdienſt für Kinder. 
Pfarrer Endemann. 

— . kF ——ü— ü— ne] 

8. Juni: Sonn ⸗Aufgang 3.44 Uhr. 

9 Gonn-Untera. 815, Ahr. 
ond⸗Aufgaug 9. . 
Mond⸗Unterg. — 
Sonn.⸗Aufgang 3. r. 
Sonn.⸗Uuterg. 8.13 Uhr. 


4. Juni: 


Mond⸗Aufgaug 11.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.— Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.43 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.06 Uhr. 
Mond⸗Unterg. morgens. 
— . — 


Die Auskunftei W. Schimmielpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auftralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
Jahresbericht und 


5. Juni: 


ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. 
Tarif poſtfrei. 


| Bekanntmachung.. ee 
Es iſt in letzter Zei ve 
aon, be Se es ae | Locomobilen, 
a 0 5 \ 
coy See Uxtentet-Damp-Dresehnasehinen und 
6. neben ihre K x ; 
we ag coe eee m eloegn- Afroh -Llevatoren, 
diesſeits erſt — ee deſſelben. f nuston Procter & Co. 
* gma Bensnflge 1925 ee empfehlen 
die Gewerbetreibenden Darauf | 15 
diese nen 5 Glogowskl & Sohn, Inowrazlaw, 
ee Uasijengéostociang vom 25 Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. 
dine Betriebes „cher öder Auf der landwirihſchaftlichen Ausſtellung Polen, 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem Reihe 0, Staud 145. 


Herzogl. Sachs. und Engl. Hoflieferanten. 


Höchster Preis von Chicago. 
Vorzügliches Tafelwasser. 


Aerztlich empfohlen. 


laſſung, 


Für Wiederverkäufer Ausnahmepreise. 
Generalvertreter 


ſelben bei dem Gemeindevor⸗ ER 


ftaude anzuzeigen iſt. +0 a Khan Sa rer RCT a RRR x 
41 Ri aun iz ich pp ES BS) | { für Thorn und Umgegend: 

oder zu Prototo mee erate e = ; : ae SR : we 5 h ü { 

Im 1 Bor we prechſtelle a Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der ; ef & Scheibe {ro an 5 Tasse. 

Rasa 1 Tr. aug uach 8 7 4. Kaffee-Brennerei mit Dampfbetr ieh 8 : Fernsprecher 101, 
Wenn nun auch na 5 

6D Bettie eo DE. A. Zuntz sel. Wwe., RRC CSRS WET TEEN WESEN 

a * Mulage: und Betriebs⸗ Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, . 

kapital 3000 Mk. erreicht, von Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. 

der Gewerbeſteuer befreit find, Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2,— 

fo rg ma oma wicht Ia Java-Kaffee-Mischung „ 1,90 

von der Anmeldepflicht. he 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften IIa Java-Kaffee-Mis chung. „ 1,80 

liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ Karlsbader Mischung „ 5 |) 

8 — en 5 0 hi Wiener Mischung ee Site? LOD x 

im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes vere Hamburger Mischung I. . » 1,50 „ A 

ater tcievign Berne weds Se) Hamburger Mischung II.. , 140 WE ct ti 

eines ftenerpflichtigen Gewerbebetriebes Berliner Mischung „ 1,20 2 2 

innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt per ½ Kilo eder Radfahrer ist entzückt 


nicht erfüllen, in eine dem doppelten] welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche] halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


1 Bad ſolche Perſonen, nd 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ C |] 8 Kk 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes un⸗ Al a Piss, 


terlaffen, auf Grund der 88 147 und 


liver die Kugellager des Brennabor⸗Rades, 
weil dieselben staubsicher sind und im Laufe 
eines Jahres nur einmal frisches Oel nöthig haben. 


148 der Reichsgewerbeordnung mit Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle Kaiserlich Königl. Hoflieferant. i Reib 
mit Haft beftraft werden. ——— eine Reibung 


Speziell für die Herren 
Bahnbeamten | 


die einer wirklich genau 


gehenden, in allen Lagen : 3 5 ; 
Garten Mir Beviivien, Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/h. 


empfehle ich meine Vertreter in Thorn: 
Präzisions - Oscar Klammer. 


Thorn den 10. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der n Oberförſter 
Lüpkes iſt an jedem . 
Vormittag von 9—11 Uhr an 
ſeinem Geſchäftszimmer im Rath⸗ 
hauſe, 2 rechts 2 
Treppen, zu ſprechen. 

Thorn den 16. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


beim Lauf f 
des Rades. 0 e 


i Bekanntmachung. 15 Anker: Uhren Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, 
j | Ca Sie 233 8 ja in verſchiedenen Preiss Godesberg a. Rh. 

Al e lagen, in Silber bis zu ickt und 
My on geen age von 12 Ue mitte ob 50 Mark. "|| Vereinsfahnen . 
i Für unbemittelte Frauen und 


Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 


- korationsfahnen aller Art, Schärpen, 
Hu 0 - Haus- und De 2 
find die Wochentage Montag, Mitt- 5 Sieg, 
woch und Freitag, für Schulkuaben, 


Vereinsahzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Eliſabethſtraße 10. — 2 — — 
Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits⸗ 


| : — 5 Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
n j burſchen dagegen Sonntag, Dienſtag Bleichsucht — Nervosität — Ver dauungssiörungen. er wad Wake = 
| 

i 


i ratis und franko. 
Donnerſtag und Sonnabend beftinumt. Pi h Offerten und Zeichnungen gratis und franko. an 
Badetarten werden au Schulkinder] Drei Pille entsprechen 2 Gramm Blut und 3 Gramm fettirelen fetalen. ĩ;§L CT iederlage 


und an Schüler der Yortbildungs. | Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinun f ++ 
ſchule durch die Herren Lehrer, font nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Were Dr. Zaphariee shinee echt Glashütterülhren 


durch die Herren Bezirksvorſteher] nicht geingend @ Verordnung der Pilulae rob 5 2 mit Gang ⸗Zengniß von der 
bezw. Armen⸗Deputirten vertheilt. Nach Orten, in wel en die Pitas Toborantes Bolle night, zu haben 2e ante, eine erren- Garderoben Sternwarte bis zu Mark 425 
Für Fe haben die Baden⸗ — — zu en | van ge privilegirten pothoke in Kosten, am Lager bei 
1 den ſelber zu ſorgen. : 
Thorn den 10. Mai 1900. Depot Thorn: Löwen-Ap nach Maaß, Hugo Sieg, Uhrmacher, 
Der Magiſtrat. = 5 eleganter und vornehmer Schnitt. Eliſabethſtraße 10. 
Abtheilung für Armenſachen. a REN Grosses Lager in —— 


Krankheitshalber 


find in der Nähe von Marienburg, 
|| Poſt und Bahnſtation 
| Bückerei 
nebſt Kolonialwaaren⸗, Holz⸗ u. 
g Kohleuhandlung (Gebäudegrundſt.), 
| z Mühlengrundſtück, : 
. Neben J.Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ 
| 2 ‘Cine. Morg. Rübenboden, giebt blendend weisse Wäsche. 
gar mit co a et hans „Vunübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
ufanımen oder getgeltt hund wg Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
i Nähere Auskunft ern Alt verkaufen. und Schutzmarke Schwan. 
Otto x VOW Yorfdt vor Rachahmungen. NY 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen, 
Fritz Schneider, 


Nenst. Markt 22 THORN Neust. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement). 


Fahrräder, 


eingeführt bei der deutſchen 
Reichspoſt, c 
giebt zu billigſten Preiſen, auch bei 
Theilzahlung, ab 
A. Krolikowski, 


Culmerſtraße 5, 
este 


Adam Opel, Rüsselsheim a.M. 2 


ft 
rndt 
Neuſtädtiſcher Maree vy, 


Mein Grunditiid 


Zu haben ; 
in allen befferen Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


— Ere era + 

5 = rnst eglin 

I 60 “gre Niederung, = d 3 “a Iti lh ciety 

ö ca. orgen groß, einſchl. Morgen ñ1ł8́!üd —..l8ͥ'vmp!„ĩ„⏑»7κ%Möx | 

; ter Wieſen, ſowie guten Gebänd Nur G ; ; se feinste deutsche Marke = 
Z dolles lebendes unt e oben das ute bewährt sich! 9 


Pfund 40 Pig. , 


: G. Peting’s Wwe. ar! 
relber 8 Metallfussbodenlackfarbe Besonders empfehle Opel 14 und 15 mit nousstom 8 ar Sakriss, 


„ tar, vollſtändige Winter: und Sommer⸗ Zum Anstrich der Fussböden, Möbeln ete. 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen Sch 


zu verkaufen. 


Schuhmacher ſtraße 26. 
Julius Cohn, = “Gelbbras Bernstein und reiner Metallfarbe. sheng on acd tei Sais SLUR: — 
Thorn, Breiteſtr. 3% : raun, Dunkelbraun, Grau. laa | IE 
E H Grunds tii ck Stets frisch! Schnell trocknend! Hochglänzend! Klebfrei! 5 We ain wie at Nur für Kenner! 
— 8 i SESS PS e IAS ROR Garantirt neue gerissene 
in Mocker von etwa 10 Morgen In Qualität und Ausdauer unerreicht. . ? KH 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd, 
teinweiss . m 2,90 „ 4% 
Ausserdem empfehle Ich p. Pra. 
Giinsedaunen halbweiss M.3,50 


Land und 10 Morgen Wiefe ift unter e 98 
ain — — —— 2 iA bere [Jede Hausfrau es hee as: ne 3 herstellen lassen. | 3 J P r li n ski “is 
aufen. Auskunft ertheilt Nenn e * y 1 9 as 
Kaufmann Joh. Begdon, Thorn, 4 k. per Post unter Nachnahme franko Mk. 6,50, 1 kg. Mk. 1.60 ab | 2 i 205 
3 Fabrik. Bei Mehrentnahme Preisermässigung. Feinste Referenzen. 3 Schillerstrasse 1 THORN, Sehillerstrasse 1 J 


Bürkerei Pan! Schreiber & Co., Cöthen i. Anhalt, empfiehlt fein großes Lager hocheleganter B 


N e rn aa Herren., Damen- u. Kinderstletel, :: 


4 R iss 4,25 
zu verkaufen. R. Thomas, Junkerſir. 3 x unter Garantie mit meinem Pflanzen 8 a4 Das. 

H a heile sicher Heilverfahren: Cunger:, Magen-, Hals: 8 hauptſächlich Handarbeit, vow beſtem Material gearbeitet, 8 F 

ö Mellien-y Wanenitr Aste 138 leiden, Rheumatismus, Jufluenga, zu duferit billigen Preiſen. “ug NM ‘des Bein. "Was 

ift die J. Gta ‘ 5 u. ſ. w. Am liebſten find mir Kranke, deuen kein Arzt Veſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form ſchnell aus. wae nicht gefällt, nehme ich zurück. 

5 tage, beſtehend aus 6 Bim., mehr helfen kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein frei- 2 i Master gratis und franco. 


Rudolf Miller, 


Stolp in Pommern. 


ö e, Bad ꝛc. 5 175 N f 1 sr geführt. 
| Den et, Tal, e ee ee Sprechfuben; 10-18 Ue. -Urbiofutigen) ae Cine Partie zurücgefehter Waaren nuterm Koftenpreife. & 
3 i. Ile. 


im 
IE. EVAR AR AR AR AAR AAR 
a e eee ee 


Pelze 


werden zur sorgfaltigen Auf- 
bewahrung gegen 


Mottenschäden 


angenommen bei 


C. G. Dor au, 


neben dem Kaiserl. Postamt. 


dese fir Trebertrocknung oo 
se” 


pis ischer® 
2516 er, Essic. | 


altbarsterESSIG, 6. 


Pian achte suf Schutamarke und Nemenmüg, Ei 
Reg” Garantirt 80% — chemisch’ rein. 


In Flaschen ’ä We Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig, 


Prämlirt auf der Ausstellung, Fur Haus & Küche“, Frankfurt 2.0. 


Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, mit feinstem Wein-Aroma. 
ote a eae 
eISSKIEB, 28 = 
Schwedische, We ar, 5 
Gelbklee, Niederlagen i in Turn: bei = saris, p. — U. Carl Bahr. 


Seradella, el Re; a> 
Reygräser, = 


Virginla-Mals, 5 I 
haste Grivermischunge We 


Gemiile- „ * 


und Slumenfamercien >" Lager 


Samen - Spezial - Geschäft "stückwaare, | 
B. Hozakowski, 


durchgemustertem 
kr Granit, Inlaid 

Thorn, Srükenftr. 
BS Preislijten gratis. | 


Teppichen. 
J. Golaszewski, sene Verleger auch Deim 
Thorn, Jatobsſtr. Nr. 9 


Bau und Mibel⸗ = 1055 1 


— Tiſhlerei, 


ie, | DUKINININMN-LUNIN, 


tl d T 11. i wei Zirkel 
Man ner in foe am 21. Satin gue Birttn fi 


Fach schlagenden Arbeiten Buchführung, doppelt u. einfach zuſannen, 


bei prompter * und ſoliden > leicht faßlicher vielfach erprobter Methode bin ich behufs feſter 


3 Aufnahme 
Nanmacchinan! 
Nähmaschinen! | 20st" oe cmt antun den 6- Sun 


u ſprechen. Brobenrdeiien von Schülern und Schülerinnen liegen 
30 % 4 zur gef. Anſicht in der Redaktion der Thorner Oſtdeutſchen 
billiger als die Konkurrenz, da ich] Zeitung aus, welche zu beſichtigen ich beſtens empfehle. 


weder reifen laſſe, noch Agenten halte Hermann Sach 8, 
Handelslehrer an der landwirthſchaftlichen Winterſchule und 


Gras- und Kleemaher, 
zweiſpännig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 
zz und Dauerprüfung der deut⸗ 
ſchen Landw.⸗Geſellſch. 1899) 
inkl. Reſervemeſſer ME, 300, 
“Nt ioe” Cetreideablage 

a 5 hierzu, Mk. 65,00 

— Rataloge gatis und franko. 


Hana, el Sand m. Unterigt a pati. Born & Schütze, Mocker Wor. 
50 Mark. Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art zu billigſten Preiſen. 


welche auf solide und prak- 
tische Kleider-Zuthaten Werth 


m e n legen, werden auf die vorzüglich 
9 bewährten, von der Firma Vor- 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlnugen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, hai u, billig. 


8. Landsb erger, 


Heiligegeiſtſtr W ok 9 — a 
N aufmerksam gemacht, von wel- 
1 3 fe ih chen neuerdings besonders die durchaus — — Vor- 


werkschen Schweissblatter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
2. 


VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 
Vv 0 RWER K s Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 
1 in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 


V 0 R W 2 R Ks Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt, 


* 0 R W E R K § nahtlose Schweissblitter „Exquisita‘‘, 


„Perfecta und „Matador“ lassen keinen 
Schweiss durch u. bleiben stets elastisch, 
Krageneinlage Practica mit an den 
8 Kanten eingewebten weichen Band - 
chen zum leichten Aufnähen des 
Kleiderstoffes u, des Kragenfutters. 
. —— — — u 
F 9 möbl. Bunz m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 15. 
Möbl. Zimm. 3. v. Gchillerftr. 12, 11. 


Unicum! 
welche fait in allen Blättern für 
16 Mark von Fabrik⸗Verſandt⸗ 
Häuſern ze. angeboten wird, iſt 
ſchon für 14 Mk. erhältlich bei 
Hugo Sieg, Uhrmacher, 
Thorn, Glijabethitrahe 10. 

iS 


Fahrräder ! 
get" u. Zubehörtheile 
die besten unddebei j 


U 
x fs die allerbilligsten sind 
go" p Wiederverkäufer gesucht 
# Haupt-Katalog gratis & franc pee 
fdr, ehem ok Einbeck ir geofes, gut möst, Simmer, 
Vorsanü Haus Deutschlands i auf Wunſch auch mit Penſion, ift zu 
‘ vermiethen Bäckerſtraße 47. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


D: Fischer's Wei n Ess ig Essenz, : 


ner kaufm. Bücher⸗Reviſor en Kal. Landgericht 3 


h tennabor 


—— 
”, 


Emaillirung 
und on 


at: 
eit z . 
Seifen · und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 


> Da minderwerthige Nachahmungen im 
—dandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
Fichte“ Stück meine volle Firma trägt! 
a Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 8 und 6 Pfund. 
85 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feizer 
foilettteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


" = Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildune) kenntlich. 
—— EE 


Käuflich in Thorn bei: J. & Adolph, Anders & Co., Carl Bahr, 
P. Begdon, Hugo Claass, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, Mu 
M. Kopezynski, Carl Sakriss, 8. Simon, P. Smolinski, E. Szy- | 
minski, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg; in Mocker 

bei: Bruno Bauer. F 


| Sits a 


ift m. Vaters e Rheumatismus 
und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
— Eucalyptus Globulus (fein Geheim- 

ittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
2 Vaters wünderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
5 


sowie 


sämmtliche Artikel 


Zur 


Photographie 
L. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


| Anders 8 Co. N 


4 ; : 
Fingers Ratten⸗CTod 
oi ir oer aller Ratten, ae 
und 1 Mk. zu ates a is 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Annen ⸗Apotheke und Raths- 
Apotheke in Thorn. 


Ein Jeder Mit der Wirkung t des von Ihnen 


kann sich sofort verloben 1 bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
Trauringe, in allen Größen und zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
in eg rn ſtets am Legen 18 Ratten tobt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beftens empfehlen. 
Schweinfurt, 11. Febr. 1899 
L. Kress, Molferei. 


Thorn zu haben bei: 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhälg. 
Paul Weber, Drogerie, Culmerstr.1. | Lager bei Hugo Sieg, 
Adolf Major, Drogerie, Passage ____ Slijabethitrafe 10, 


Cc. 2 Aae Friseur. ap eten = 
yolza a ei 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 


15 8 Muster, in Per) 5 
Auswahl billigst bei = 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 19 
H. Hoppe |) 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


D. R. PAT, Na 46021 


Seit 20 Jahren ‘eres 
Niederlage für horn bei: 
Gustav Ackermann. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


geb. Kin 
Damen ⸗Friſir⸗ a Shampoonir⸗ 
alo 
Breitestrasse Nr. 32, |, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


kl. möbl. Zimm. m. g. Benj. bill. 
zu haben. Tuchmacherſtraße 4, I. 


Möblirte Seren zu berm. 
chillerſtraßße 6, Ik 


